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fortkljritte der Angriffe auf Mes .
Vernichtung eines englischen Unterseebootes .

Die Meldung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , 4 . Novem¬

ber 1914 , vormittags . ( W. T. B. )
Unsere Angriffe auf Bpres , nördlich Arras

und östlich Soissons , schritten langsam , aber

erfolgreich vorwärts . Südlich Verdun und in den

Vogesen wurden französische Angriffe abge¬
wiesen .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich
nichts Wesentliches ereignet .

Obersie Heeresleitung .

Die französische Darstellung öer

Kriegslage .
Paris , 3. November . ( 23. T. 23. ) Ein amtliches Communiqus

von 3 Uhr 30 Min . nachmittags besag : : Auf unserem linken Flügel
scheint der Feind das linke Ufer der Dser stromabwärts
Dixmuiden gänzlich preisgegeben zu haben . Auf
den Chausseen der überschwemmten Gebiete vorgeschobene RekognoS -
zicrungSabteilnngen haben die Uebergänge der Dser ohne

große Schwierigkeiten besetzt . Südlich Dixniuiden und

gegen Gheluvelt hin ist unsere Vorwärtsbewegung besonders

merkbar gewesen . In der Gegend nördlich Lys wurde trotz der von

den Deutschen mit beträchtlichen Beständen ausgeführten Angriffe

unsere Front überall gehalten oder vor Tagesende wieder hergestellt .
Neue Angriffe der Deutschen gegen die Vorstadt von

ArraS . gegen LihonS und Le Quesnoy en Santerre sind g e -

scheitert . Im Zentrum , in der A i s n e g e g e n d und im Walde

de l ' Aigle Verzeichnelen wir einige Fortschritte . . Lestlich

B a i l l t, haben sich unsere Streitkräfte , die sich auf den Abhängen

der Hochebenen nördlich der Dörfer Chavonne und Soupir fest -

gehalten hatten , laut den letzten Nachrichten sich aus das Tal weiter

gegen Osten hin zurückzieh en müssen . Wir behaupten unsere

Stellungen oberhalb Bourg und Comin auf dem rechten Flußufer . Eine

heftige Kanonade fand während des TageS zwischen Reims und

der Maas , ebenso auf den Hautes de Meuse statt . Neue

Anstrengungen der Deutschen im Argon n er walde wurden ver -

hindert . Wir sind fortgefahren , Fortschritte zu machen nordwestlich

Pont a Mousson . Aus unserem rechten Flügel gab es einige unseren

Waffen günstige Detailaklionen längs der Seille .

Die Kämpfe an öer belgischen Küsie .
Rotterdam . 4. November . ( T. U. ) AuS Aardenburg wird dem

Nieuwe Rotterd . Courant " gemeldet : Seit 13 Tagen wird bei

West - Rosebeke hartnäckig gestritten . Täglich kreuzen deutsche ,

französische und englische Flugzeuge über West - Rosebeke . daS ,n der

Nähe von Rousielaere liegt . Hervorgehoben wird , daß dw deutschen

Piloten ein große Rauchwolken entwickelndes Mittel mitführen , mit

dessen Hilfe sie sich gegenüber den feindlichen Geschossen nnsichtbar

machen . (?)

Frankreich unü die italienischen Freiwilligen .
Ter römische Schullehrer Guiseppe dÄmato . der von der

italienischen sozialistischen Partei zur Untersuchung der als

menschenunwürdig geschilderten �. age der itallttuschen Frei

willigen nach Frankreich geschickt worden war . Nttn

MonGlimar verhastet worden . Er kommt �r em Kriegs -

gericht unter der Anklage , �retw' lllge zur �. eserttou äuge -

stiftet zu haben .

vom österreichisch-serbischen
Kriegsschauplatz .

Neue österreichische erfolge gegen »ie

Serben .
Wien , 4. November . ( W. T . B . ) Vom südlichen Kriegs -

s ch a u p l a tz e wird amtlich gemeldet : In weiterer Vorruckung

sind unsere Truppen südlich und südwestlich Sabac neuerdmgS auf

den Feind gestoßen . Der sofort angesetzte Angriff ichreitet 9 " ' 9

fort Während der Kämpfe auf der Romama wurden mSgisa

7 Offiziere und C47 Mann gefangen . 5 Geschütze . 3 MuintronS -

wagen . Maschinengewehre , viel Munition und Kriegsmaterlal er -

beulet . Den wurden über 1000 Stuck -oicr ) , das ftc

aus Bosnien milnehmen wollten , abgenommen .

Der Seekrieg .
Vernichtung eines englischen Unterfee -

bootes .
London , 4. November . ( W. T. B. ) Ter Sekretär

der Admiralität meldet : Heut am frühen Morgen feuerte
cinfcindlichcsGeschwadcr auf das zur Äüstenwachc
gehörende Äanonenboot „ Halcyon " , das aus einer Erkundi -

gungsfahrt begriffen war . Ein Mann des „ Halcyon " wurde

verwundet . Nachdem das Kanonenboot die Anwesenheit der

feindlichen Schiffe gemeldet hatte , zogen sich diese zurück .
Obgleich sie von leichten Kreuzern verfolgt wurden , konnten

sie doch nicht vor Anbruch der Dunkelheit zum . Kampf gestellt
werden . Ter hinterste deutsche Kreuzer streute bei dem Rück -

zuge eine Anzahl Minen ans . Durch die Explosion
einer derselben wurde das Unterseeboot DG zum
Sinken gebracht . Zwei Offiziere und zwei Mann , die

sich auf dem Verdeck des an der Oberfläche des Wassers
schwimmenden Unterseebootes befanden , wurden gerettet .

Die gesperrte Norüfee .
Kristiania , 4. November . ( 28. T. B. ) „ Morgen -

b l a d e t "
schreibt über die durch England angekündigte

Sperre der Nordsee : Heute ist die Meldung eingetroffen ,
England habe die Nordsee von Island bis Schott -
l a n d gesperrt . Ein Kommentar ist überflüssig . Es ist
dieS ein unerhörter U ebergriff gegen das

internationale Völkerrecht und die RücksichtS -
losigkeit gegenüber den neutralen Mächten ist auffallend und

in die Augen springend . Der Schaden scheint im sonder -
barsten Mißverhältnis zu den Vorteilen zu stehen , die

England dadurch erreicht . Wir erfahren , daß die englische
Regierung den interessierten Ländern vorher nichts
mitgeteilt und nicht untersucht hat , wie die Sperrung von
der Regierung aufgefaßt würde , deren vital st e Jnter -
essen sie berührt . Wir fragen , ob nicht bald der Zeit -
Punkt gekommen ist , wo ein gemeinsames Auftreten
der neutralen Mächte angebracht wäre . Auf die

Stimme der kleinen Länder hört niemand . Amerika ist auch
neutral . Der Neutralitätsbegriff existiert nicht mehr , wenn

jeder Uebergriff der kriegführenden Mächte schweigend ge -
duldet wird . Die erste Wirkung war , daß die Kriegsvcrsichc -
rung erhöht wurde .

Kopenhagen , 3. November . ( W. T. B. ) Zur Sperrung der

Nordsee schreibt da « Regierungsblatt „ Politiken " : Keine Matzregel
in diesem Kriege hat Dänemark so unmittelbar berührt
wir diese , die für die dänische Schiffahrt tief ein -

greifende Folgen haben wird , die für den Augenblick noch
nicht zu übersehen sind . Nach Blättermeldungcn hat die größte
SchiffahrtSgesellschaft Dänemarks , die Forenede DampskibSselskab ,
vorläufig alle Fahrten nach England eingestellt .

Kein Nißbrauch einer fremden flagge .
London , 3. November . ( W. T. B. ) Die „ M o r n i n g Post "

meldet , daß nach Privatnachrichten auS Liverpool vom 1. November

die Behauptung unrichtig ist . daß die „ Emden " unter

j ap anis ch er Flagge in den Hafen von - Penang eingefahren sei .
Sie habe vielmehr den Ueberfall mit dem Unternehmungsgeist und

dem Schneid ausgeführt , die sie bei ihren früheren Taten be -

wiesen hat .

Der Krieg unö Sie Kolonien .
Die Verteidigung Tsingtaus .

London , 3. November . ( W. T. 23. ) „ Daily Telegraph "

meldet aus Peking : Chinesische Pressemeldungen aus Schautung

berichten , daß das deutsche A r t i l l e r i e s e n e r plan -

mäßig alle vorgeschobenen japanischen Verschanzungen ver -

nichtet und damit jeden Angriff auf unbestimmte Zeit hinaus -

schiebt . Das gesamte Glans hinter Tsingtau ist mit Minen

übersät , die elektrisch entladen werden .

Alinl . d. Red . : Diese Meldung ist vor den letzten

englisch-japanischen Angriffen gegen Tsingtau erstattet .

Troelstra über Sie Haltung öer

deutschen Sozialdemokratie .
Genosse T r o e I st r a berichtet in „ Hct Volk " über Ein¬

drücke von seiner Reise in Teutschland , und die „ Kölnische
Zeitung " gibt diesen Bericht wieder . T r o e l st r a sagt ,
als die Frage , ob die Sozialdemokratie nicht besser die

Kriegskredite verweigert hätte , in der Fraktion be -
raten wurde , waren sich Anhänger und Gegner der Kredite

beinahe allgemein darüber einig , daß eine Partei , die ein
Drittel des Volks vertritt , in einer Lebensfrage wie diejenige .
die am 4. August dem deutschen Volk gestellt wurde , sich nicht
enthalten durfte . Eine kleine Sekte , sagte man mir ,
könne das tun , eine Partei wie die deutsche Sozialdemokratie
nicht . Tamm wurde dieser Gedanke verworfen .

Hierauf kam die Haltung der deutschen Partei mit Be -

zug auf Belgien zur Sprache . Stets hatte , so versicherte
man mir , in den Kommissionen des Reichstags unsere Partei
die Achtung der Neutralität der kleinen Staaten

im Kriegsfalle verlangt . Wie kam es nun , daß sie am
4. August sich nicht gegen die Verletzung der belgischen Aken -
tralität verwahrte ? Diese Frage stellte ich dem Vorsitzenden
der Fraktion , unserem Parteigenossen H a a s e , und seine
Antwort lautete : „ Tie Erklärung unserer Partei war von
vornherein durch die Fraktion gestellt und dem Präsidenten
des Reichstags mitgeteilt worden , bevor die Fraktion etwas
von der Verletzung der belgischen Neutralität erfahren hatte .
Tie Fraktion hat sich stets , so oft sich dazu die Gelegenheit
bot , mit aller Entschiedenheit für die Beachtung der

Neutralitätsverträge ausgesprochen . "
Beim Durchgehen der deutschen Blätter ist mir nun aus -

gefallen , daß erst nach dem 4. August das Ultimatum an

Belgien und die darauffolgende EntWickelung in der Presse
gemeldet wurde . Ausländische Blätter und Berichte wurden
in diesen Tagen , so weit möglich , zurückgehalten . Tie Mit -

teilung des Reichskanzlers , daß Belgien wahrscheinlich schon
betreten sei , war mit der Erklärung verbunden , daß hier ein

Unrecht geschehen sei , das wieder gutgemacht werden würde .

Die Erklärung rief laut den Reichstagsberichten große Be¬

wegung hervor . Tie Absprache der einzelnen Parteien , daß

zur Verstärkung der Stellung gegenüber dem Zlusland keine

Erörterung stattfinden solle , war Anlaß zu der vorgängigen
Feststellung , sowohl der Rede des Präsidenten wie der Er -

klärung unserer Fraktion . Sicherlich hat der Vorfall in dem

deutschen Reichstag bewiesen , daß diese vorhergehende Verein -

barung ihre bedenkliche Seite gehabt habe . Nach der Sitzung
stand die Presse unter militärischer Zensur » war keine öffent -
liche Einspruchsversammlung möglich , hielt der Reichstag
keine Sitzung mehr und war schließlich Teutschland in einen

so schweren Kamps verwickelt , daß dort der „ Burgfriede " , den

selbst wir in unserem Lande kennen , in verstärktem Maße als

bei uns jede Aenßerung von Kritik und Widerstand ver -

hinderte .
Wenn also in dieser Hinsicht nichts geschehen ist . Wae man

das Recht hatte , von der deutschen sozialdemokratischen Partei

zu verlangen , so ist es von mehr praktischein Interesse , zu

fragen , wie sie sich gegenüber den Strömungen Verhalten
werde , die sich in zahlreichen Kreisen Teutschlands kundgeben

gegenüber möglichen Versuchen , Belgiens Unabbängigkeit
und Landesgebiet anzutasten . Was ich darüber aus bürger -
lichcn Kreisen und selbst fortschrittlich - libcralen Kreisen ver -

nahm , erfüllt mich mit Angst über die Zukunft der kleinen ,

aber heldenhaften und für uns so sympathischen belgischen
Nation . Antwerpen lockt den deutschen Imperialismus wie

ein Magnet . Was wird , wenn Teutschland siegt , das Ende

davon sein ? Ich fragte Herrn H a a s e , was die deutschen

Sozialdemokraten über eine mögliche Angliederung von ganz

Belgien oder einem Teil des Landes denken . Seine Antwort

lautete :

„ Tie deutsche Sozialdemokratie ist jeder Angliederung

Feind , sowohl aus demokratischen Gründen wie im Interesse von

Deutschland selbst . In der Erklärung vom 4. August hat die

Fraktion diesen Standpunkt vorangestellt , und auch seither habcu

die leitenden Organe der Partei dies wiederholt ausgesprochen/ '

Ich glaubte , auch die leitenden Parteigenossen fragen zn
müssen , ob ihre Partei das ihrige tun würde , um ihre Ehre
und die des deutschen Volkes zu wahren , indem sie eine strenge
unparteiische Untersuchung über die Greuel sor -
dem würde , die gemäß den Berichten in Belgien verübt

worden sein sollen . HaaseS Antwort darauf lautete :



„Isdi ! bei- kriegführen ben Vkächie hat der Gegnerpartei eine

unmenschliche Weise der Kriegführung und Ilcbcrtretung des

iiriegsrcchts Uargeiuorsen . Ich hatte für geboten , batz nach
Beendigung deö Krieges , wenn eine sachliche Feststellung der

Tatsachen möglich ist , ein unparteiischer internationaler Ausschuß
<Instanz ) diese Behauptungen im Interesse der historischen Wahr -
heit untersucht : zur Entlastung derer , che zn Unrecht beschuldigt
sein mögen , und zur Verurteilung der Schuldigen . "

Schließlich I,c >be ich mir in der Ueberzcugung , daß der

Krieg das Volk und die Sozialdemokratie aller Länder über -

rumpelt hat , die Frage gestellt , ob wir nun auch durch den

Frieden überrumpelt werden . Wie wir uns dabei zu Ncr -

stalten haben , ist eine Frage der Ausführung . Allein nament -

lich in einem Lande wie Deutschland ist gegenwärtig jede der

Regierung mißliebige Stimme unterdrückt . Wie lange wird

das dauern ? Und wird , wenn die militärischen Gewalten es

weiterhin so regeln , die deutsche Sozialdemokratie den festen
Willen und den Mnt haben , sich dennoch vernehmen zn lassen ,
dennoch ihre Macht zu zeigen und zu brauchen , um sich keinen

Friedensvertrag aufdringen zu lassen , der sich zu ihrem Recht
wie zu den Forderungen und dem Bestand anderer Völker

und zn deren Wünschen im Gegensatz steht . Gewiß , sie ist
noch eine Minderheit in Teutschland , allein eine große , und

eine , die eine große Verantwortung gegenüber der Jntcr -
nationale nnd der Menschheit hat . Ich richtete daher an

Haase diese Frage : „ Kann das sozialistische Proletariat die

Friedensunterhandlungen , wenn die Zeit dafür gekommen
ist , der Regierung und den Tiplomaten überlassen ? " �einc

Antwort lautete :
„ Auf die Friebeiisverhonblnugen muß bos Volk einen ent -

srficibenbeu Einfluß ausüben . Tos sozialistische Proletariat barf
sich Babei nicht ausschalten lassen . "

vom östemichifth ' ruflifthen
knegsschauplah .

Der österreichisihe Rückzug in Süöpolen
ungestört .

Wien , 4. November . sW . ? . B. ) Amtlich wird verlautbart :
Tie Vewefliinfleil unserer Truppen in Nussisch - Polcn wurden pcstrrn
vom Feinde nicht gestört . Eines unserer Korps nimmt aus den

Kämpfe » aus der Lysa Gora 20 Lffizierc und 2200 Mann
a l s Gefangene mit . An der galizischen Front ergaben sich bei

Podbnz südlich Sambor über 200 , heute früh bei ZaroSlau
000 Russen .

Ter Stellvertreter des Chefs des GencralstabcS .
von Hocfcr , Generalmajor .

RuPsche Mißerfolge in öer Sutowina .
Budapest , 4. November . ( ÜB. T. 23. ) Die bei Kuty sowie

nördlich von Ezernoivitz bei Kootyornik geschlagenen russischen
Abteilungen haben sich gegen Sniatyn zurückgezogen ; sie ver¬
suchten sich dort zu vereinigen , was jedoch mißlang . Die

Verluste der Russen sind sehr bedeutend . Sniatyn wurde
von uns wieder besetzt . Vor Ezernoivitz bleiben die Russen
ruhig .

Der rusiisch ' türkifthe Krieg .
Hombaröement von Rkaba .

Äonsiantinopel , :3. November . Das Hauptquartier ver¬

öffentlicht folgende amtliche Meldung : Die e' n g li s ch c Flotte
hat am l . November Akaba an der ägyptischen Grenze
bombardiert und einen Landungsversuch gemacht . Aber

nachdem vier Engländer gefallen lvarcn , warfen sich die übrigen
lvieder in die Boote . Obgleich die Engländer Taufende von

Artillericgcschossen verfeuerten , wurde auf unserer Seite nur
ein Gendarm getötet .

<-
Ter Golf von Akaba , in dessen Nordivinlel der gleichnamige

Ort liegt , ist der östliche der beiden schmalen Meerbusen , «die die ins
Rote Meer vorspringende Sinai - Halbinsel zu beiden Seiten bc -
grenze ». Von Akaba norblvärts über Land zum Mittelmccr gebt
die Grenze zwischen dem türkischen Palästina und der zu Aegypten
gehörenden Sinai - Halbinsel . Akaba ist von beträchtlicher strategischer
Wichtigkeit siir die durch die Sinai - Halbiiisel nach dem Suezkanal
marschicrendeil türkischen Truppen und die unter den Beduinen
Arabiens geworbenen Hilfskräfte .

die englische Darftellung .
London , t. November . . ' W. T. B. ) Tie Admiralität teilt mit :

Bei seiner Ankunft in Akaba an der türkisch - ägyptrschen Grenze
sand der Kreuze r „ M i n e r v a " die Stadt von Soldaten besetzt ,
anscheinend bewaffnete Eingeborene unter einem deutschen
Offizier . „ Minerva " bombardierte das Fori und die
Truppen . Tic Stadt wurde geräumt , worauf eine
T r u p p e n a b t e i. l u n g gelandet wurde , welche das Fort , die
Kasernen , das Postamt und Speicher zerstörte . Ter Feind
erlitt einige Verluste , die Engländer dagegen hatten keine Verluste .

Ein türkischer Angriff ?
London , 4 November . Exchange Telegraph meldet aus

Kairo ; Es verlautet gerüchtweise , die Türken sammelten
l 00 000 Kamele an der Grenze , um sie zu einem Vorstoß
durch die W ü st e zu benutzen . Britische Kriegs -
schiffe liegen bereit , um einen Angriff zu erwidern , falls
es den Türken gelingen sollte , bis zum Suezkanal vorzu -
dringen .

Kriegsrecht in Regppten .
London , st. November . TaS Reutersche Bureau meldet

aus Kairo vom st. November : Ter britische General Max -
well hat die militärische Kontrolle des L a u d c ö
überilomineu . Das Ä r i c g s r c ch t wurde erklärt .

Annexion ftegpptens .
Wien , 4. November . ( SB. T. 23. ) Die „ Neue Freie Presse "

meldet aus K o n st a u t i u o p c l : Dem „ Tanin " zufolge
haben die Engländer Aegypten annektiert . Sic
eenannten den Onkel des Ähcdivc , den Prinzen Hnss ein
K i a in i l Pascha , zum G e n e r a l g o u v c r n c u r und seinen
Sohn , den Prinzen K c m a l E d d i n Ba ' cha zum Ober -
ko m m a n d a n ten .

Das Hvmvaroement von tzoworojchsr .
Lenden , 4. November . <W. T. B. ) Der englische Vizekonsul in

N o w o r o s s i j S ) meldet , daß zwei türkische Kreuzer am
litt Oktober den Haben bombardierten . Ter englische
Dampfer „ Frcdrika " ivurde in Brand geschossen . Auch
Wagensabriken und Strumpfwirkereicn gerieten in Brand . Der
pngerichteie Sehaden veläusi sich « uf vier Millionen .

Demißion türkischer Minister .
Konstantinopel , st. November . ( W. T. B. ) Finanz -

mini st er D f ch a w i d hat seine Entlassung nachgesucht .
Der „ Neuen Fr . Presse " zufolge haben auch der Minister

der öffentlichen Arbeiten Mahmud Pascha , der

P o st m i n i st e r Osean Effendi und der Handels -
minister Elbustani Effendi ihre Entlassung eingereicht .
Diese Ministerien werden interimistisch von Mitgliedern des

Kabinetts verwaltet .

Eine französische Erklärung .
Bordeaux , 3. November . ( Meldung der Agence Havas . ) Die

Regierung veröffentlicht eine Erklärung , die daran erinnert , daß

sie ebenso wie die russische und englische bei Kriegs beginn
der Pforte ausdrücklich versichert habe , daß sie ihre U n a b -

bängigkeit und Integrität respektieren werde , wenn die

Türkei die Neutralität bewahre . Unglücklicherweise habe
man seither häufig bedauernswerte Zuwiderhandlungen gegen die Neu -

lralität konstatiert , besonders die immer wachsende Zahl der Stellen ,
die den deutschen Offizieren anvertraut wurden , den Empfang
deutscher Waffen und Munition und die Aufnahme , die dcr „ Goeben "
und der „ Breslau " selbst in dem Augenblicke bereitet wurde ,
wo Ivir unseren Wunsch nach gutem Einvernehmen durch eine

wohlwollende Haltung bezüglich der Kapitulationen bewiesen hatten .
Die Erklärung erinnert an die von den türkischen Schiffen ohne

vorherige Ankündigung oder Herausfordernng begangenen kriege -

rischen Akte . Rußland und Frankreich ivollten im Ein -

Verständnis mit England hoffen , daß die Akte den deuiicheii Olfi -

zieren zuzuschreiben seien ; sie schlugen daber der Türkei vor , ihre

Politik nicht von Berlin leiten zu lassen , und zwar durch die

sofortige Entlassung aller deutschen Offiziere .
Nach dem Zusammentritt des Großen Rates hat sich die

Türkei darauf beschränkt , die Zurückberufung der tür -

k i s ch c n Schiffe in die Meerengen vorzuschlagen und hat

erklärt , sie wolle in Frieden mit Rußland , Frankreich und

England bleiben . Der Dreiverband war der Ansicht , daß
unter diesen Bedingungen die Türkei schwerlich eine friedliche

Haltung beibchaltcir tvnnle , denn cS war klar , daß die Deutschen ,
nachdem sie den Bruch verursacht hatten , ihn vollständig für sich

ausnützen würden . UeberdicS hatte der Vorschlag der Pforte für
den Dreiveiband die gleichen Unzuträglichkeiten , wie ein offener

Krieg , denn er zwang diesen , einen Teil seiner Kräfte ab -

zuziehen , um sich gegen Angriffe zu bewahren , die mau nicht

mehr als imaginäre Gefahr ansehen durste . Da die
Türkei es nicht für nötig hielt , die Aufrichtigkeit ihrer Absichten
dorzutun , haben die Botschafter des Dreiverbandes am
31 . Oktober i b r e Pässe verlangt .

Die Lage auf öem ' Dalkan .
Zürich, . 4. November . Der Balkanberichtcrstatter der

„ Times " versichert , Bulgarien werde neutral bleiben
und jede Aktion in Mazedonien vermeiden . Der „ Corriere
della Sera " bemüht sich darzulegen , daß es im Interesse
Italiens sei , den Balkanbund wieder erstehen
zu lassen . Italien und Bulgarien wären in der Lage , die
Situation auf dem Balkan zn beherrschen . Rumänien
wäre voraussichtlich geneigt , Bulgarien eine Gebietserweiterung
zuzugestehen . In diesem Falle könnte sich Bulgarien , meint
das Mailänder Blatt , gegen Adrianopcl werfen können .
Auch Griechenland wäre entschlossen , den Krieg gegen
die Türkei durchzuführen .

Neutralität Rumäniens .
Frankfurt o. M. , 4. November . ( SB. T. 23. ) Wie die . Frank¬

furter Zeitung " aus Mailand erfährt , ist dem . Secolo " aus

Petersburg berichtet worden , daß der rumänische G e -

sandte erklärt habe , Rumänien wolle streng st e Neu -
tr a li tät beobachten .

Dasselbe Blatt nicldet au « Mailand : Die von verschiedenen
Seilen gemeldete Nachricht von dem bevorstehenden Abschluß einer
i t a l i e n i s ch « e n g l i s ch e n M i l i t ä r k o n v e n t i o n zum
Schutze von Aegypten wird nunmehr aus Rom englischerseits
mit dem Bemerken dementiert , daß Kriegsschiffe im Suezkanal
zum Schutze von Aeghpte » genügten . JtalienischerseitS
wird das Dementi daniit begründet , daß man das Heer in
Europa brauche , und weiter , daß seinerzeit Differenzen , die

zwischen England und Italien bezüglich der Bucht von S o l u n und
des S ch m u g g e l s ü b e r A e g y p t e n nach Crcnaika bestanden
haben , nicht zur Befriedigung von Italien gelöst
worden sind .

Die militärische Lage in üer Eprenaika .
Rom , 4. November . ( T. II . ) Nach dem . Corriere della Sera "

hielt General A m e g l i o dem König Vortrag über die militärische
Lage in der Cyrenaika . Diese sei keineswegs unbedenklich .
Die Wirkung der bisherigen militärischen Erfolge werde dadurch
aufgehoben oder wenigstens abgeschwächt , daß die Askaribataillone ,
die infolge der Lage in Aethiopien abberufen worden seien , nicht
durch weiße Truppen ersetzt werden können . Nach dem Ein -
treten der Türkei in den Krieg sei eine Ans -
dchnung der islamitischen Bewegung auf die
Cyrenaika zu befürchten . Slmeglio fordert die sofortige
Rückberufung der Askaribataillone , doch stehen dieser
Schwierigkeiten entgegen . Tie Lage in A b e s s i n i e n sei noch un -
klar . Außerdem tonnte das türkische Vorgehen gegen Aegypten
den Suezkanal sperren .

Verschiedene Blätter melden , daß deutsche Offiziere in
den Bcdninenlagern der Cyrenaika eingetroffen seien . Wenn
auch ihre Aufgabe der Vormarsch gegen Aegypten sei , so sei doch
die Anwesenheit dieser Deutschen auch für Italien gefährlich .

italienische Truppenfenüungen .
Honfl , 4. November . - ( 23. T. 83. ) Aus Paris wird über London

berichtet , daß die italienische Regierung wegen der unruhigen
Hallung der eingeborenen Bevölkerung in Tripolis die E n t -
sc n du n g ei n erKavallerie - und zweierJnfanterie -
Brigaden nach dort beabsichtige .

Vom süöasrikanischen Kriegs -
schauplatze.

die «krheduiig im Gcanjesteist - at .
London . 3. November . ( W. T. B. ) . Morning Post " meldet

auö Kapstadt : Die G e f a h r e n z o n e ist im n ö r d l i ch e n T e i l
de9 Lkanj e freistaatcs » wo d e W e t im Felde steht . Er
zwang tatsächlich Engländer dazu , sich seinen , Kommando onzu -
ichliexen . — Da die Eiienbahnen bekanntgaben , daß sie die Güter -
brforderung nach dem Rand nur auf Gefahr des Absenders aus -
führten , beschloß das Schatzamt infolge von Vorstellungen der Handels¬

kammer in Johannesburg , die Bahnen gegen das Risiko der Gefahr

durch die Aufständischen zu entschädigen . Hierdurch wurden die

normalen Raten wieder hergestellt .

Verhängung ües Kriegsrechts in Rhoöesta .
London , 2. November . ( W. T. B. ) Das . Reutersche Bureau "

meldet aus Salisbury vom 31. Oktober : In Süd - Rhodesia ist das

Kriegsrecht verhängt worden .

Die Deutschen in Englanö .
London , 2. November . ( SB. T. 23. ) Laut „ Daily Tele¬

graph " wird die Zahl der allein in London internierten

Deutschen und O e st e r r e i ch e r auf 5000 geschätzt .

Die Gefangenenbehanülung in Gesterreich .
Wipn , 4. November . ( W. T. 93. ) Der frühere a m e r i k a -

u i s ch e Geschäftsträger in Mexiko , O ' S h a u g n e s s y , der
in SpezialMission bei der hiesigen amerikanischeu Botschaft eintraf ,
wurde vom hiesigen amerikanischen Botschafter mit der Aufgabe be -
traut , über die Verhältnisse der in Oesterreich - Ungarn rnter -
niert en , dem Schutze des amerikanischen BorschaflerS unterstelllen
Engländer und Franzosen sich persönlich zu überzeugen . Ueber
seine Wahrnehmungen , die O' Sbaugnessy vor einigen Tagen bc -
endigte , erklärte er gegenüber einem Vertreter des „ Neuen Wiener
TagblaltS " , was er gesehen , habe ihn vollkommen zu -
f ri e d e n g e st e l l t. Sowohl in den niederösterreichischen als in
den ungarischen Jmerinerleiilagern habe er Engländer nnd Frau -
zosen noch ihren Wünschen und Beschwerden befragt . Von keiner
Seite sei ihm irgendeine Beschwerde umerbreitct , cme
Französin , die berechtigt gewesen wäre , das Land zu verlassen ,
zog sogar vor , in Ungarn zu bleiben . Die bemiileltcn
Internierten dürfen , wie O' Shaugnesiy feststellte , sich
nach eigener Wahl in Hotels der ihnen zugewiesenen
Orte einmieten und selbst für sich sorgen . Die Unbeinitielten sind
gemeinsam untergebracht und werden von der österreichischen bc -
ziehungsweise ungarischen Regierung verpflegt , wobei sie dieselbe
reichliche Verköstigung wie die vsterreichisch - ungarischen Soldaten er -
hielten , sie können auch ge�en landesübliche Entlohnung Arbeit
annehmen und das dadurch erworbene Geld zur Ausbesserung ihrer
Lage verwenden . In nichtamtlicher Eigenschaft besuchte O' Shaug -
nessy auch verwundete Russen in den Spitälern und
internierte Serben in Ungarn . Er erklärte , er freue sich, sagen
zu können , daß er auch in diesen Fällen wirklich mcnschcnfrelindliche
Behandlung durch Behörden , Aerzte und Pfleger wahrgenommen
habe . _

Spannung zwischen China unö

Japan .
Die Petersburger „ Rcn ' ch " konstatiert voll Besorgnis eine ständig

zunehmende Spannung zwischen China und I a p a n. . Tie

energischen Proteste der chinesischen Regierung in Tokio geben eine

deutliche Vorstellung von der Stimmung der Leiter der äußeren
Politik in Peking und lassen keinen Zweifel bestehen , daß hier in
der letzten Zeit ein schroffer Umschwung zu un -

g u n st e n Japans stattgefunden hat . . . . Zu Beginn deS

deutsch - japanischen Krieges gelang es Japan , mit China ein Ueber -
cinlommeii zu ircffen und seine Erlaubnis zur Landung einer Armee

auf chinesischem Boden zu erlangen . Die Regierung der chinesischen
Republik proklamierte ihre Neutralität , verlangte ober eine
Garantie der Unanta st barkeit des chinesischen Terri «
t o r i n m S , dessen Schutz . auf das Ersuchen der Chinesen ,
die Vereinigten Staaten von Amerika auf sich nahmen .

Durch diesen Schritt gab die Pekinger Regierung dent -

lich zu verstehen . daß sie ihre Handlungen in Zukunfr stieng
mit der Politik der Vereinigten Staaten in Einklang halten würde ,
die in offenem Widerspruch zu den Interessen
Japans st e h t.

Auf diese Weise , fährt das Blatt fort , konnte man schon damals

unausbleibliche Reibungen zwischen China und Japan voraussehen .
Die nachfolgetiden Ereignisse hoben diese Annahme gerechtfertigt .
China verfolgt aufmerksam die Operationen der Japaner und ist
bestrebt , ihnen Hindernisse in den Weg zu legen . Formell i st
die chinesische Regierung im Recht , denn Japan bat
die Grenzen der für die Kricgsopcrationcn vorgesehenen Zone in

Schantung überschritten . Slber — fügt das Blatt ohne näheren
Beweis hinzu — dnS Verhallen Chinas den Sleutraliiötsverletzungeir
Deutschlands und Japans gegenüber ist leider bei weitem nicht gleich -
müßig .

TieProtestc Chinas hätten natürlich sürJapan
keine er n st e Bedeutung , Ivenn hinter China nicht
die Vereinigten Staaten Nordamerikas ständen ,
die an der Schwächung des japanischen Einflusses
auf dem Stillen Ozean stark interessiert sind . "

Nach Mitteilungen in der russischen Presse soll C h i n a starke
Kräfte in Schantung angesammelt haben . Bezeichnend
ist ferner die Haltung der chinesischen Regierung dem jetzigen Ver -
bündcleii Japans . Rußland gegenüber . Einer Meldung aus Jrkutsk
zufolge , werden die Arbeiten der rn s s i s ch - ch i n e s i s ch - m o n g o -
l i s ch e n Kommission , der die Regelung der mongolischen
Frage übertragen worden ist . durch die Forderungen Chinas gehemmt ,
daß Rußland ihn , hinsichtlich der vor zwei Jahren in den Bonn -
kreis der russischen Eroberungspolitik gezogenen Mongolei Kon -
zessionen mache . China ist bereit , dcr russischen Regierung als
Kompensation dafür die Konzession für die Bahn E h a r b i n «

Aign n zu verleihen . Es ist aber unverkennbar , daß die chinesische
Regierung die schwierige Lage Rußlands im fernen Osten ausnutzen
will , um dem Eroberungszug Rußlands in der Mongolei einen
Damm zn setzen. _

Die chinesische presie .
Peking , 3. November . ( W. T. B. ) � Die Exchange Telegraph

Compagnie meldet unter dem 31 . Oktober : Von morgen ab wird
keine englische Zeitung hier erscheinen , da die Deutschen
die . Peking Gazette " angekauft haben . Die nächsten britischen
Organe werden in Tienlsin erscheinen . Die Deutschen über -
nehmen zugleich die finanzielle Kontrolle über die
gesamte chinesische Presse in Peking und besitzen ferner
ein ihnen die Kontrolle gebendes Finanzintercsse über die drei
wichtigsten chinesischen Blätter in Tienlsin .

Die italienische Ninisterkrise .
Rom , 4. November . ( W. T. B. ) Die Zeitungen bestätigten

heute morgen , daß S o n n i n o das Ministerium des Aeußcrn .
Carcano den Schatz und Orlando die Justiz über -
nehmen werden , und daß die übrigen Minister ihre Porte -
feuilles behalten . „ Corriere d' Jtalia " sagt , viele unter den
bekanntesten radikalen Abgeordneten und selbst einige reformiert
ozialtsttschc Abgeordnete hätten versichert , daß die Anwesenheit

Sonninos im Ministerium sie zu einer wohlwollenderen
Haltung auch im Parlament bewegen würde .



die Sorge um die Srot -

versorgung .
Amtlich wird gemeldet : Der Minister für Handel und Gewerbe

und der Minister des Innern haben an die Oberpräsidenten einen

Erlaß gerichtet , in dem eS heißt :

„ Wie wenig bisher die unter den heutigen Verhältnissen
selbstverständliche Pflicht , mit dem täglichen Brot haus -

zuhalten und nicht zu vergeuden , die ganze Lebensführung
unseres Volkes beeinflußt hat , zeigt die Tatsache , daß
an vielen Orlen , namentlich Norddeutschlands , auch
heute noch in Gast - und Speisewirtschaften jeder Art
den Gästen Brot und anderes Gebäck zum beliebigen
Genuß zur Verfügung gestellt wird . Der Brotverbrauch der Gäste
wird zwar in den Preisen der Speisen und Gelränke mitbezahlt .
Diese Gepflogenheit ist aber geeignet , den verschwenderischen und

gedankenlosen Verbrauch des Brotes zu fördern . Wird für das

genossene Brot besondere Bezahlung verlangt , so wird
ctn solcher überflüssiger Verbrauch des . Brotes bald ein¬

geschränkt werden . DieS mag in der Menge wenig ausmachen�
Es handelt sich aber jetzt darum , das Gebot , eine verständige

Sparsamkeit mit dem Brote walten zu lassen , täglich möglichst
weiten Kreisen der Bevölkerung in Erinnerung zu bringen . Dazu
wird auch dieses Mittel beitragend

Tie Durchführung der hier von den preußischen Ministern ge -
gebenen Anregungen würde nicht viel anderes bedeuten als er -

bcbliche Gewinne der Ga st Wirte auf Kosten ihrer Gäste ,
ohne daß tatsächlich eine „ verständige Sparsamkeit " angeregt würde .

Im übrigen darf auf die Ausführungen in dem Gutachten des Gen .

Hetzschold verwiesen werden , die wir in anderem Zusammenhange
weiter unten wiedergeben .

»

Wie bereits gestern kurz gemeldet , hat der preußische Handels -
minister auch angeordnet , daß ein besonderes Weizenauszugs -
m e h t bis zu 30 Prozent hergestellt werden dürfe . Diese Erlaubnis
kommt der Herstellung feinerer Kuchen zugute , ist aber vom Stand -

Punkt der gesamten Volksernährung nicht unbedenklich . Denn
der für die Brotbäckerei zur Verfügung stehenden Gesamt -
mane von Weizenmehl geht auf diese Weise das beste Korn -

mehl verloren , was um so schwerer ins Gewicht fällt , als zu
dem Weizenmehl schon ohnehin 10 Prozent Roggenmehl zu -
gesetzt werden müssen . ES würde wohl angängig sein , wenigstens
ein niedrigeres Maximum des WeizenmehlauSzugS festzusetzen . In
jedem Falle würde eS sich empfehlen , daß der Bundesrat auch hier

eingreift und die Regelung dieser Frage nicht den einzelstaatlichen
Regierungen zuweist .

«

Ein beachtenswertes Gutachten zu der Lage der Brot -

Versorgung ist dem Berliner „ Nationalen Frauendienst " von dem
Leiter der Berliner Organisatton der Bäcker und Konditoren ,
dem Genossen Hetzschold zugegangen . Die Geschäftsstelle deS

„ Nationalen Frauendienstes " hatte sich mit der Frage beschäftigt ,

welche Einschränkungen in der Herstellung von Backwaren vor -

genommen werden könnten , um die Brotversorgunz des Volkes

während deS Krieges zu erleichtern . Ehe sie aber der Bäcker -

innung bestimmte Vorschläge unterbreitete , hatte sie den Wunsch ,
die Bäcker selbst , insbesondere auch die Gehilfen über die Wirkung
aller Maßnahmen auf das Gewerbe und auf den BeschäftigungS -
grab , zu hören . Hier hat nun Gcnofle Hetzschold folgendes erwidert :

„ . . . Die Einschränkung des Klein - WeißgebäckeS würde weder

den Zweck der Ersparnis erreichen , noch würde diese Maßnahme

volkswirtschaftlich von Nutzen sein , sondern müßte in dieser

Richtung schädigend wirken . Der Zweck der Ersparnis wird um

deswillen nicht erreicht , weil die Einschränkung des Kleingebäckes
eine erweiterte Produktion des größeren Weißbrotes bedingt
— deswegen bedingt , weil Kinder und Kranke , namentlich Magen -

leidende , auf das Weißbrot nicht verzichten können und weil

serner Wohlhabende und im Geschmack Verwöhnte ( wie hoch der

Preis auch immer sei ) auf das Weizenbrot nicht verzichten werden .

Daher vermehrter Konsum des Groß - WeizenbroteS .
Kann der Verbrauch von Weizenbrot nicht auf ein bestimmtes

Quantum für jede einzelne Person beschränkt werden — was

kein vernünftiger Mensch verlangen wird — so ist , selbst ohne den

Mehrverbrauch bei größerem Weizenbrot jede Einschränkung deS

Kleiu - GebäckeS „ ein Schlag ins Wasser " . . .

Außerdem stände den Wohlhabenden und Besierfituierten ( da für

diese der Preis keine Rolle spielt ) der Kuchenkonsum im auS -

gedehnten Maße zur Verfügung . Die bessere Kuchenbäckerei erfordert

bessere Weizenmehle , zu deren Erzeugung eine größere Verschwendung
des WeizenkorneS bedingt ist .

Die Kuchenbäckerei einzuschränken , ist praktisch kaum durchführbar ;

sie zu verbieten , würde ein schwerer volkswirtschaftlicher Fehler sein . . . .

Bei Verbot oder Einschränkung des Klein - Weißgebäckes der

Kuchen - und Konditorwaren würden — je nach dem Grade deS Ver »

bots oder der Einschränkung — von den zirka 8000 in Groß - Berlin be «

sibäfliglen Bäcker « und Konditorgehilfen mindestens 1000 bis sogar

2000 arbeitslos werden . WaS das für die Volkswirtschaft bedeutet ,

braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden , ist ja die

Arbeitslosigkeit in unserem Gewerbe groß genug . . . . Im übrigen

ist in der Sitzung des Reichsamts des Innern festgestellt worden .

daß ö bis 10 Proz . besseren Roggenmehls zun , Weizenbrot , auch

zum Kleingebäck , verwendet werden kann . Dasselbe sieht auch die

BundesratSvcrordnung vor . Zunächst ist also Nervosität in dieser

Beziehung nicht angebracht , weil sich vieles dabei durch sich selbst

Von' iriteresfierter Seite wird auch jetzt der Versuch gemacht ,

der „ Vergeudung und Verkrümelung " des Weißgebäckes auf den

RestauralionStischen entgegenzutreten und eine Bezahlung der

Brölchen durch die Gäste zu erwirken . Damit soll gleichfall » eine

„ Ersparnis " erzielt werden . Letztere würde allerdings nur für die

Lokalinhaber eintreten .

Daß jemand glauben könnte , daß jene , „die eS dazu haben " ,

auf das Kauen und Verkrümeln deS Gebäckes auS Uebermut oder

Langeweile verzichten würden , namentlich des Preises wegen , ist

doch kaum anzunehmen . Es würde dies im Gegenteil eine nicht zu

rechtfertigende Brolverteuerung für minderbemittelte arme Arbei -

terinnen und Verkäuferinnen lein , denen ihre armselige Mittags -

suppe verteuert , eventuell dadurch sogar ganz entzogen würde ,

wozu kein Menschenfreund seine Hand bieten wird . Nicht genug

kann daher immer wieder gewarnt werden vor übereilten Schritten ,

die im Inland Erbitterung schaffen , im Ausland ein schiefes Bild

über unsere Ernährungsmöglichkciten bieten . Falls zur Sicherung

der Volksernährung weitere Schritte unternommen werden

müssen , dann wird man in der organisierten Arbeiterschaft

den besten' Bundesgenossen mit dem tiefsten Verständnis für des

Volkes Wohlfahrt finden .

Voraussetzung aber ist — und das scheint mir die wicht , gste

Tagesförderung zu sein — . daß durch bedeutend - Herabsetzung

dcr� jetzt viel zu doch bemessenen Höchstpreise für Getreide , sowie -

schleunigste Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln der Rah -

rungsmittelwucher gründlich verhindert wird .

Politische Ueberflcht .
Verhaftung eines freigesprochenen .

Durch Wolffs Telegraphenbureau wird mitgeteilt : Vor

einigen Tagen ging eine Nachricht durch die Presse , daß ein

Russe niit Namen Konzew trotz begangener schwerer Ma -

jestätsbeleidigung freigesprochen worden sei . ( Es handelte
sich, wie wir erläuternd bemerken möchten , um einen Fall ,
bei dem die Richter nach eingehender Beratung zu der Ueber -

zeugung gekommen waren , daß die Beleidigungen ohne Ueber -

legung erfolgt seien , was auf Grund der abgeänderten Maje -
stätsbeleidigungsparagraphen die Freisprechung zur Folge haben
mußte . D. R. ) So erfreulich es ist , daß unsere Richter im

Gegensatz zu denen der feindlichen Staaten das Recht ohne
Ansehen der Person sprechen , so wurde doch durch die Frei -
sprechung eine durchaus begreifliche Erregung im Volke er -

zeugt . Daher hat , wie wir hören , das Oberkommando in den
Marken eingegriffen und den Russen Konzew verhaften lassen .
Außerdem ist vom Staatsanwalt gegen das Urteil Revision
eingelegt . _

Grundsätze für die Auszahlung der Familien «
Unterstützungen .

Ueber die Anwendung einzelner Bestimmungen der beiden

Gesetze über die Familienunterstützungen und die Aufwands -
entschädigungen an soldatenreiche Familien sind vielfach Zweifel
hervorgetreten . Die Reichsregicrung hat daher

soeben an die Bundesregierungen eine Zu -
sammenstellung der aufgetauchten Fragen
und ihre Stellungnahme dazu übermittelt .

Im allgemeinen wird empfohlen , die Bedürfnisfrage
bei der Gewährung der Familienunterstützungen wohl -

wollend zu prüfen . Grundsätzlich soll kein Bedenken

bestehen , die Unterstützungen auch dann zu
bewilligen , wenn arbeitsfähige Angehörige
infolge augenblicklicher Arbeitslosigkeit in
eine vorübergehende Notlage geraten sind .
Von den Angehörigen der vor dem Feinde stehenden Familien -
Väter wird alles fernzuhalten sein , WaS nieder -
drückende Empfindungen in ihnen auszulösen ge -
eignet ist. Dazu zählt die in einzelnen Fällen bekannt ge -
wordene Verweisung an die öffentliche Armenpflege , die nicht
gebilligt werden kann .

Im einzelnen seien folgende Grundsätze der Reichs -
regicrung über zweifelhafte Fragen hervorgehoben : Anspruch
auf Familienunterstützung haben vom l . Oktober ds . Js . ab
die Familien derjenigen Mannschaften , die im Herbst d. I .
ihre zwei - resp . dreijährige Dienstpflicht vollendet haben und

nicht entlassen sind , ebenso die Familien der Mannschaften
der Reserve , sobald diese in den Dienst eintreten .

Anspruch auf Unterstützung haben auch die Familien der
beim Kriegsausbruch einberufenen , im Ausland weilenden

Mannschaften , die nicht mehr in die Heimat zurückkehren
konnten , wenn sie als Kriegsgefangene fest -
gehalten werden . Da die Wohltaten des Gesetzes den

Familien solcher Mannschaften zuteil werden sollen , die in
den Dienst eintreten , ist kein Unterschied zu machen , ob die

Mannschaften auf Grund einer Einberufungsorder oder in -

folge freiwilliger Meldung in den Dienst ein -
treten . Anspruchsberechtigt sind auch die Familien der -

jenigen Mannschaften , die noch nicht militärpflichtig
sind oder noch keine endgültige Entscheidung über

ihr Militärvcrhältnis haben , infolge der Mobilmachung
aber zum Kriegsdienst eingezogen werden oder als Kriegs -
freiwillige eintreten . Dagegen können die Angehörigen der -

jenigen Militärpflichtigen nicht berücksichtigt werden , die bei
der diesjährigen Friedensaushebung tauglich befunden und

jetzt zur Erfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht herangezogen
sind . Auch die Familien derjenigen Mannschaften , die nach
den Bestimmungen der Wehrordnung als Freiwillige eintreten ,

haben keinen Anspruch auf Unterstützung , ebensowenig die

Angehörigen von Kriegsfreiwilligen , die das 17 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben . Wohl aber sind den Angehörigen
solcher Kriegsfreiwilligen , die außerhalb jeden Militärverhält -
nisses , wie die als dauernd untauglich Ausgemusterten , stehen
und sich im wehrpflichtigen Alter befinden , Unterstützungen
zu gewähren .

Aufwandsentschädigungen an soldatenreiche Familien
werden auch während des Krieges gezahlt , jedoch erhalten
Familien der Mannschaften , die — der Reserve , Landwehr oder
dem ausgebildeten Landsturm angehörig — erst infolge der

Mobilmachung zum Heere einberufen werden , keine Aufwands -
entschädigung . Ebensowenig begründet der Eintritt als Kriegs -
steiwilliger einen Anspruch auf Aufwandsentschädigung . Das

gleiche gilt bei der Einberufung eines unausgebildeten Landsturm -

Pflichtigen oder eines Ersatzreservisten . Familien , deren An -

spruch schon vor der Mobilmachung begründet war . erhalten
auch während des Krieges die Entschädigung , weil der Sohn
auch während des Krieges seine gesetzliche Dienstpflicht erfüllt .
Auch die Familien der mit Meldeschein eingetretenen Frei -
willigen sowie derjenigen Militärpflichtigen , die bei der dies -

jährigen Friedensaushcbung tauglich befunden und vorläufig
beurlaubt waren , inzwischen aber eingestellt sind , haben An -

spruch auf Entschädigung . _

Gegen den Kartoffelwucher .
Immer wieder wurde darauf hingewiesen , daß die ort -

liche Festsetzung von Kartoffelpreisen nicht
ihre volle Wirkung entfalten kann , da ja den Besitzern und

Händlern die Möglichkeit bleibt , die Ware aus dem Bezirk
herauszubringen und anderswo teurer zu verkaufen .
Daß daneben auch andere Machenschaften möglich
sind , um die Höchstpreise zu umgehen , beiveist eine Zuschrift
an das „ Berliner Tageblatt " , in der es heißt :

Die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln ist an ver -
schiedenen Orten durch die örtlichen Behörden erfolgt . ES zeigt
sich nun mehrfach das Bestreben , diese Festsetzungen dadurch zu
umgehen , daß für die Zuführung der Kartoffeln an den Käufer und
die Benützung der erforderlichen Säcke ganz unVerhältnis -
mäßige Entschädigungen gefordert werden . Es dürfte
angebracht sein , dieser Umgehung der behördlichen Maßnahmen
alsbald entgegenzuwirken .

Die einzig wirksame Gegenmaßregel gegen derartige
Praktiken dürfte , wie das „ B. T. " ganz richtig bemerkt , einzig
in dem Erlaß allgemeiner Vorschriften über Höchstpreise für
Kartoffeln bestehen , durch die zugleich auch die zulässigen Auf -
schläge geregelt werden müßten .

Gegen die Entziehung der Vorräte durch Wegbringen in

andere Bezirke hat das Generalkommando des

10 . Armeekorps ( H a n n o v c r ) aus militärischer Macht -

Vollkommenheit heraus eine Maßnahme getroffen , die immer -

hin beachtenswert ist . Es hat , einem Telegramm zufolge ,
alle Kartoffeln im Korpsbezirk mit Beschlag

belegen lassen und den Versand n a' ch außer -
halb untersagt . Ein solches Eingreifen der militärischen
Behörden kann gewiß die Aktionen der Gemeinden unter -
stützen ; aber es handelt sich doch dabei um ein kompliziertes
und nicht überall zu erwartendes Verfahren . Die Tatsache .
daß in Hannover dazu gegriffen wurde , ist nur ein Beweis

mehr dafür , wie nötig ein schnelles Eingreifen deS Reichs ist .
•

Ter Forderung nach Festsetzung von Höchstpreisen für Kar -
toffeln schließt sich erfreulicherweise jetzt auch die „ Tägl . Rund -
schau " an . Nachdem sie die allzu späte Festsetzung der Höchstpreise
für Getreide und Futtermittel bedauert , die Möglichkeit einer
Herabsetzung der Höchstpreise durch die Landeszentralc begrüßt und
die Befürchtung ausgesprochen hat . daß die Höhe der Futtermittel »
preise zu einer Einschränkung der Viehzucht und danach zu einer
Fleischknappheit führen werde , erklärt sie es für eine Unter »
lassungssünde , daß der Bundesrat nicht auch für die Kar »
toffeln Höchstpreise festgesetzt habe , obgleich er ja ausdrücklich
anerkenne , daß die Kartoffel neben dem Getreide das Haupt »
Nahrungsmittel bilde und nicht zu hohe Preise haben dürfe . Ter
Verfasser des Artikels , Dr . Dieckmann , schließt seine Ausführungen
wie folgt : Die ohnehin stark geschmälerten Untcrhaltsmittel weiter
Volksschichten vertragen eine durch ungesunde Spekulationen be -
wirkte Verteuerung wichtigster Nahrungsmittel nicht . Wir sind
es unseren draußen heldenmütig kämpfenden Brüdern schuldig , daß
wir die Nahrungssorgen mit allen Mitteln verscheuchen und daß
wir ihren Angehörigen daheim den Lebensunterhalt möglichst er ,
träglich machen . Von solchen Gedanken ließ sich auch der Bundes -
rat leiten , als er seine Verordnung erließ , die das Gemeinwohl
bezwecken soll . Nur sollte baldigst Versäumtes nachgeholt und

ganze Arbeit verrichtet werden .
»

DaL sozialdemokratische AgitationSkomitee für Hessen - Rassaü
beschloß , auf die Genossen in den Gemeindevertretungen einzu -
wirken , damit diese bei den Regierungspräsidenten in Wiesbaden
und Kassel wegen Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln
und Mehl vorstellig werden . Auch sollen in allen größeren
Orten öffentliche Versammlungen abgehalten werden , um energische
Maßnahmen gegen die Teuerung zu verlangen .

Strenge Verfügungen im Elsaß .
Eine Verordnung des stellvertretenden kommandierenden Ge »

neral » in Straßburg für den Befehlsbereich des stellv . XV . Armee «

korps lautet :

Jede deutschfeindliche Kundgebung sowie jede Lerbreitung un «
wahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten .

Wer sich einer deutschfeindlichen Kundgebung , sei es öffentlich
oder nichtöffentlich , schuldig macht , ferner wer böswilliger - oder
fahrlässigerweise unwahr « Nachrichten über den Krieg verbreitet ,
oder zur Zuwiderhandlung gegen da « erlassene Verbot auffordert
oder anreizt , wird mit Gefängnis bi » zu einem Jahre bestraft .
sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht höher « Strafen be -
stimmt find .

Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

Reichstags - Dispositionen .
Der Reichstag wird nicht bereits am 24. November , bi «

zu welchem Zeitpunkt er vertagt ist , sondern vermutlich erst am
2. Dezember zusammentreten . Inzwischen wird die Regierung
mit den Vertretern der Fraktionen in Verbindung treten , um eine

Vereinbarung über das zu erledigende Arbeitspensum zu er -

zielen . Man rechnet damit , daß der Reichstag nur drei Tage
zusammenbleibt und dann wieder auf längere Zeit vertagt wird .

Durch den im Sommer erfolgten Schluß der Session fiel da «

reichlich vorhandene Arbeitsmaterial unter den Tisch . Alle Vor -

lagen , auf deren Verabschiedung Wert gelegt wird , müssen nunmehr
neu eingebracht werden , ebenso werden sich die Fraktionen darüber

schlüssig machen müssen , welche Initiativanträge sie wieder einzu -
bringen gedenken . Di « einzelnen RcichSämter werden dem Reichstag
vorläufig umfangreichere Vorlagen nicht zugehen lassen . Nur da «

dringend Notwendige soll zunächst erledigt werden .

Profeffor v . Wencksteru gefalle «.
Im Kampf gegen Frankreick , fiel , wie gemeldet wird , der

BreSlauer Professor der Nationalökonomie v. Wenckstern , der .
bevor er sich dem Studium widmete , eine militärische Laufbahn
eingeschlagen hatte . Er trat besonders hervor durch seine lebhafte
Flottenagitation sowie durch ein heute vergessenes Buch gegen Karl
Marx . _

Die amerikanischen Wahlen .
Re « Dork , 4. November . <W. T. B. ) Die Wahlen für den

BundeStongreß haben da « Ergebnis gehabt , daß die Demo -
kraten im BundeSsenat die gleiche Majorität behalten wie bisher .

Auch im Repräsentantenhaus « bleibt ihnen die Majorität , doch ist sie

geringer geworden . Im Staate New Dork wurde der frühere
Distriktsanwalt Jame « W h i tm a n ( Republikaner ) zum Gouverneur

gewählt . Zum Bundessenator sür New Dork wurde Jame «
Wadsworth , ebenfalls ein Republikaner , gewählt .

Lette Nachrichten .
Englische Maßnahme » in Aegypten .

Amsterdam , 4. November . ( Privattelcgramm
des „ Vorwärt s " . ) Tie „ Times " melden aus Kairo ,
daß türkische Emissäre verhaftet worden sind . Tie dort leben »

den Deutschen und Ocsterrcichcr wurden in Konzcntrations »
tagern interniert , die Mannschaften der feindlichen Schiffe
find nach Malta übergeführt worden . Aga Khan , ein ein »

flußrsicher Mohammedaner , erließ ein Sendschreiben an die

indischen Mohammedaner , in dem er �hervorhebt , daß die Tür¬

kei nicht im Interesse des Islams handle und sie Treuepflicht
gegenüber England zu üben hätten . Der Nizam von Hei -
derabad erließ ein gleichlautendes Manifest .

Holland und die Sperrung der Nordsee .

Amsterdam , 4. November . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t S" . ) „ Rotterdamscher Eourant " meldet aus London ,

daß der holländische Handelsverkehr durch die englischen Maßregeln

betreffend den Nordseevcrkehr nicht leiden werde ; diese beträfen
allein den Handel zwischen Schottland und Norwegen .

Wirtschaftskrise in Gent .

Amsterdam , 4. November . ( P r i v a t t e l e g r a m in
des „ Vorwärt s " . ) Wie aus Gent berichtet wird , hat
der dort angekommene Gouverneur von Belgien , Freiherr
von der Goltz , dem Bürgerineister mitgeteilt , daß alle
Rohstoffe der Fabriken der deutschen Obrigkeit auszuliefern
seien . Der Bürgermeister wies darauf hin , daß diese Maß »
regel die Schließung aller Fabriken und eine Arbeitslosigkeit
für 30 000 Arbeiter herbeiführen würde . Da Unruhen be -
fürchtet werden , erhielt der Bürgermeister die Erlaubnis , die
noch vorhandene Bürgerwehr zum Polizeidienst einzuberufen .



Parteitag
) er schweizerischen Sozialöemotratie .

Bern , 1. November , ( ßig . Ber . )
Tic Berner Arbeiterschaft hat sich ein graßartiges neues Volks -

Haus geschaffen , eine Burg des Sozialismus , in der der Parteitag
- stattfindet . Am Sonnabendabend nach der ersten Sitzung wurde
die Eröffnungsfeier begangen . Vom Präsidium herab grüßen die
Bilder von Marx und Engels und die Büste Bebels .

Tiefen Eindruck machte bei der Eröffnung des Parteitages die
Begrüßungsrede des Genossen Troelstra aus Holland , der aus
neutralem Lande zu den Genossen der neutralen Schweiz kam , um
für die unterbrochene Internationale zu wirken , der große Auf -
gaben gestellt sind . Hat uns der Krieg überrumpelt , so soll uns
nscht auch der frieden überrumpeln , für den wir uns
vorbereiten sollen , um die Interessen und Bestrebungen des arbej -
tenden Volkes erfolgreich wahren zu können . Heute fehlt dazu noch
die Grundlage . Ergreifend schilderte Troelstra die furchtbare
Tragik des gegenseitigen blutigen Kampfes unserer Genoffen in
den verschiedenen Ländern in diesem Kriege . Mit großer Be -
geisterung wurde sein dreifaches Hoch auf die internationale und
völkerbesreiende Sozialdemokratie aufgenommen .

Grimm - Bern berichtete über eine Konferenz derjözial -
demokratischen Nationalrqtsfraktion mit dem Bundespräsidenten
H o f f m o n n . dem sie eine Eingabe überreichte , um den Bundes -
rat zu veranlassen , mit den Regierungen der neutralen Staaten
in Verbindung zu treten und im geeigneten Augenblick auf die

Regierungen der kriegführenden Länder zum Friedensschluß
einzuwirken . Der Bundespräsident hat sich dazu
bereiterklärt .

Bei der

Besprechung der wirtschaftlichen Wirkungen dcS Krieges
auf die Schweiz

und insbesondere die Arbeiterschaft sowie die dagegen ergriffenen
Notstandsmaßnahmen der Behörden geißelten die Referenten
Grimm und Grab e r - Cbaux - de - Fonds den Lebensmittelwucher ,

Lohnreduktionen usw . und das unzulängliche Vorgehen der Be -
Hörden . Andererseits taten der Bundesrat und andere Behörden
alles zugunsten der Bauern , was ebenfalls verurteilt wurde . Dabei

stehen die - Arbeiter an der Grenze , um das Vaterland , seine Selb -

ständigkcit und Freiheit zu schützen , die inzwischen von Unter -

nehmern durch den Raub des Koalitionsrechts für die Arbeiter sehr

illusorisch gemacht wird . Die Kosten der Mobilisation sollen durch
eine Kricgssteuer gedeckt und serrrer durch dm Einfübrung direkter

Bundessteuern ein neues Finanzshstem an Stelle des zusammen -

slebrochenien Sbstems der indirekten Steuern , insbesondere der Zölle ,

geschaffen werden . Im gleichen esinne wurde die Debatte geführt
und beschlvffen , neuerlich wirksame Notstandsmaßnahmen zu

fordern .
Tie Sonntagssitzung wurde mit der Bekanntgabe emes Bc -

grüßungstelegramms des Parteivorstandes in Berlin

eröffnet . Der Genossin Rosa Luxemburg wurde ein Sym -

pathielelegramm geschickt . . � �
In einem großzügigen IfHtunmgen Reserate behandelte

Lang » Zürich das Thema : _

„ Unsere Partei , der Krieg und die Internationale " .
Er legte die Stellung der Partei zum Kriege vom Standpunkte
unserer grundsätzlichen Ausfassung dar , wie dies auch die sozial -
demokratische Partei Teutschlands in ihrer Erklärung im Reichstage
vom 4. August getan . Diese Erkenntnis ist aber vielfach verloren

gegangen . Rußland war immer der Rückhalt der Reaktiv n,
und nun kämpfen an seiner Seite französische und eng -
l i s ch e Arbeiter und S o z i a l i st e n. Freilich werden auch
andere Kreise nachher die alte Freundschaft mit Rußland wieder

herstellen , für die manche Beweise angeführt wurden . Lang er -
innerte auch an die Beschlüsse des internationalen

Stuttgarter Soziali st enkongress es und stellte ihnen
die Vorgänge beim Ausbruch des Krieges gegenüber . Nun stehen
die Proletarier einander gegenüber , während in den einzelnen
Ländern Sozialdemokraten und Regierungen solidarisch geworden
sind , namentlich in Frankreich und Belgien mit dem Eintritt von

Genossen in die Regierungen . Aber trotzdem müssen wir im neu -
traten Lande uns vor lieblosen und harten Urteilen , vor Animosität
hüten und an das sozialdemokratische Empfinden appellieren . _

An¬

gesichts der ungeheuren Zerstörung von Werten hosfr Lang , daß der

gegenwärtige Krieg der letzte sein wird , da er schließlich auch
für den Kapitalismus nicht mehr lobnt . Es soll ein Frieds gc -
schloffen werden , der ihn für alle Zeiten garantiert und künftige

Kriege ausschließt . Und darum sollten auch A n n e x i o n e n

u n t e r b leiben , wie dies auch die sozialdemokratische Erklärung
im deutschen Reichstage forderte . Gewiß wird der Krieg wieder

einen wirtschaftlichen Ausschwung bringen , aber auch eine große
Kapitals - und Jndustriekonzentration . den Ruin von kleinen Exi -

stenzen und die Vermehrung des Proletariats . Dieses wird wieder

anspruchsvoll werden und den eingerissenen Opportunismus zurück -
drängen . Lang forderte , daß man die Haliung der Genossen in

den neutralen Ländern verstehen lerne , lnö immer für Verständi¬

gung wirken . Er wünschte , daß man nur als Bruder und Freund

zueinander sprechen soll . Alle sollen den Glauben an unscre ' Jdeale
in dieser schweren Zeit aufrechterhalten , damit nach dem Kriege die

Internationale mit neuer Kraft vorwärts streben kann .
lieber das gleiche Thema sprach N a i n e - Ehaux - de - Fonds

französisch . — Die vorgelegte Resolution verurteilte den Krieg . Sie

hebt die tieferen Ursachen des Krieges , die im Kavi -

talismus liegen , hervor und wendet sich gegen die

nationale Ahschließung wie auch gegen die Verschärfung der

nationalen Gegensätze , insbesondere unter den Arbeitern . Tie

Bemühungen der Bruderparteien der neutralen Länder für die

Herbeiführung des Frieden ? sollen durch die Wiederaufnahme der

internationalen Beziehungen fortgesetzt werden , um recht bald dem

Kriege ein Ende zu machen . Insbesondere wird die Gcschäftsleitung
der schweizerischen sozialdemokratischen Partei beauftragt , diese

Bemühungen fortzusetzen und von allen Bruderparteien der krieg -
führenden Brüder zu verlangen , daß sie sich mit aller Entschieden -
heit gegen jede Annexionspolitik aussprechen .

Die Resolution wurde mit 164 Stimmen einmütig an -

genommen ,
Eine längere Debatte über Militarismus und Anti -

Militarismus endete mit der Anregung an die fozialdemo -
krattsche Fraktion , eventuell in einer Broschüre ihre Stellung dazu

darzulegen . Ferner soll sich damit auch der nächste Parteitag be -

schäftigen .

! Von der Vereinigung foziali st r scher Juden in Ruß -
l a n d und der englischen sozialistischen Frauen
lagen Kundgebungen gegen den Krieg vor .

�iis öer Partei .
Erklärung .

In „ Ocrebro Kurieren " , einem schwedischen Parteiblatt , dom
30 . Oktober finden sich in einem Artikel „ Die deutsche Sozialdemo -
kratie und der Krieg " Mitteilungen über eine Mission von mir in
Paris , die in jeder Beziehung unwahr sind ; das gebt am deutlichsten
daraus hervor , daß bei den angeblichen Verhandlungen deutscher «
seits ein sranzösisch - deutscher Streik gegen die Mobilmachung vor -
gescblagen worden sein soll . Die deutsche Sozialdemokratie hat die

Erklärung des Generalstreiks zur Verhinderung der Mobilmachung
stets abgelehnt . Wenn weiter in jenem Artikel behauptet wird , daß
die französischen Genossen mir anläßlich meiner Anwesenheit in
Paris — es war an dem Tage nach der Ermordung von Jaurss —

unfreundlich und deutschfeindlich entgegengetreten seien , so ist das
unwahr . Alle französischen Genossen , mit denen ich anläßlich meines
kurzen Aufenthalts in Paris kurz bor Kriegsausbruch zusammen
war , sind mir in der gleichen herzlichen Weise entgegengekommen
wie in früheren Jahren .

Berlin , den 4. November 1S14 . Hermann Müller .

Mus Inöustrie und Handel .
Der Handelskrieg .

Paris , 4. November . ( W. T. B. ) Abermals sind heute vierzig
deutsche und ö st erreichisch - un garische Handels -
Häuser mit B e s ch l o g belegt worden , darunter besonders die
Gesellschaft für Internationalen Transport .

Der Handel Rußlands .
Haag , 4. November . ( Z. II . ) Die „ Times " weisen neben der

politischen auch auf die große wirtschaftliche Bedeutung
hin , die der Entschluß der Türkei für Rußland hat . Im Norden

sperrt die deutsche Flotte die gesamte Holzausfuhr Rußlands ,
im Süden wird der gesamte Getreidehandel von der Türkei

brachgelegt . Beide Ausfuhrgüter bilden die Haupteinnahmequelle
Rußlands . Diese sind durch die Sperre verstopft und man werde
bei einer langen Kriegsdauer dem Berbündeten höchstwahrscheinlich
finanzielle Hilse gewähren müssen .

Deutschlands Roheisenerzeuguag . Nach den endgültigen Er -
Mittelungen des Vereins Deutscher Eisen « und Stahl «
industrieller betrug die Roheisenerzeugung im deutschen
Zollgebiet während des Monats September insgesamt 580 087
Tonneu gegen 586 661 Tonnen im August . Die tägliche Erzeugung
belicf sich auf 18 336 Tonnen ( 18 925 Tonnen im August ) .

Die Gesamterzeugung an Roheisen betrug in den ersten
neun Monaten 1914 insgesamt 12 016 838 Tonnen gegen 14 455 836
Tonnen im Jahre 1913 .

Todes - Anzeigen j
SozialdeniokraliselierWatilvemn
f. d. 8. Herl. Relfhstagswatilkreis ,

14. Abt. Bez 6Ma u. b.
Am Montag , den 2. November ,

verstarb unser Genosse , dcrSchlosser

lZustsv Müller
Roftocker Str . 46.

Ghre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet an ,

Freitag , den 6. November , nach -
mittags 2' lt Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhofes in
der Müllerstraße . Ecke Seestraße .
aus statt . 232/11

Um rege Beieiligung ersucht
_ Der Vorntand .

DeBtseberMelallarbeiter - yeM
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der Schlosser

liustav Müller
Rostocker Str . 46, an Schlag -
ansall gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die . Beerdigung findet am

Freitag , den 6. November , nach «
mittags 2 % Uhr , von der
Leichenhalle des Philippus -
Apostel - ZkirchhofeS in der Müller -
straß « aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
127/7 Die Ortsverwaltung .

Am 23. Lltober mußte bei den
Kämpfen in Belgien mein innig -
geliebter , treuer Man » , der Kon -
torbotc 97A

kriediicli Korsch
als Unleroirijier im blühenden
Alter von 30 Jahren sein Leben
lassen .

Ilm sein iungeS , heffnungS -
volles Leben trauert

Gmma Korsch geb . Kaulitz .
Liwtenbera . Ritlcrautstr . 25 III .

M Menlev mlmr ms dm SlleMWldd
desGeiMi Semssei !

Im Felde gefallen

Honmsnn Walter
Arbeiter , Richardslr . 101, 9. Bezirk .

Im Osten gefallen 239/10

Paul Dietschke
Töpfer , Nogatstr . 30, 15. Bezirk .

Sezialdemokratiaeher Wahlverein Neukfilln .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Be-

crdiguvg meines lieben Mannes , unscrcS guten Voters . Schwieger .
und Großvaters Emst Bader sagen wir hiermit allen
Beteiligten , insbesondere Herrn Manasse und dem Herrn Direktor
A. Kohn für die trostreichen Worte , serner sagen wir dem Bor - i

stand und dem gesamten Personal der Allgemeinen OrtSkranken -
lasse der Stadt Berlin , serner dem Verband der Bureauangestellten ,
dein Berein der Verwaltungsbeamten der Krankenkassen Berlins
und dem Vorstand des 4. Wahlkreises iowie allen lieben Freunden
und Bekmiulen unseren herzlichen Dank . 118/19

Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Anna Bader nebst Kindern .

Allen Freunden und Bekannten
die lraurigc Nachricht, daß

�iclisl - ä fridie
Seestr . 69, im Aller van 68 Jahren
plötzlich verstorben ist. l18A

Hie trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am

Freitag , nachmittags 3' / , Uhr , von
C' X Halle ocs neuen Nazarctb -
KwchliofeS in Reinickcndors - West ,
Kögclilraße . aus stait .

Am 23. Oktober fiel aus dcni
Schlachtscidc in Belgien unser
lieber Kollege 99A

priesrtck Korsch .
Sein ousrichtiger Eharalter

licheil ihm ein dauerndes An -
denken .

Das Personal
dar Konsuin - chenosicnschaft

i « der Zentrale .

Verband der freien Volksbühnen .
Sonntag , den 8. November , nacbmittags 3 Ubr , im
Dentscben Künstler - Theater , Nürnberger StraOe 70 :

Glaube und Heimat .
Die Tragödie eines Volkes .

Von Karl SchBnherr .
Karten zu MO M. einschl . Zettel und Garderobe sind in der
Geschäftsstelle des Verbandes der Freien Volksbühnen , Linien -
Straße 227, in der Volksbühnen - Buchhandlung . Köpenicker
Straße 68, bei Horseh , Engelufer 15. jn den Warenhäusern
Herrn . Tietr ( Leipziger Straße , Alexaoderplatz . Frankfurter Allee )

_
md in den bekannten Zahlstellen zu haben .

BV Es gelangen nur gute Plätze zur Verlosung . " MW

Verwaltungsstelle

llßH
N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 185
Bureau geöffnet von 9 - 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .

Zonnabend , den 7 . November 1914 , nachts 1Ä Uhr :

Aligem . Versammlung
der Kino - Operateure

in Ww . Augustins �estsälen , Oranicnstr . 103 .

Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Tie sozialen Ausgaben während beS Krieges . -

2. DiSfufsiou . 3. Vianchenangelegcnbcilen . 4. Verschiedenes .
Kollegen ! Gn Anbetracht der ernsten Zeiten ist e« dringendste Psticht

eines jeden , die Versammlung zu besuchen und zur Organisation zu Hallen
127/8 � Die OrtBvcrwaltnng .

VeFhanil der Brauerei- nJiilileD -

arbeiiern . ? erw . Beralspessen
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern diene zur
Nachricht , datz der Milsahrer

friedrick Miers
( Brauerei Danninger )

am 1. November im Alter von
45 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
DonnerStag , den 5. November ,
nachmittags 2!, ' , Uhr . vom
städtischen Krankenhaus in Moabit
nach dem Bartholomäus - Kirchhos
in Weißeolee . Faltenberger «traße ,
statt . ( Ankunst dort ungefähr
3' / . Uhr. )

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht .
44/11 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Tellnabmc bei der Beerdigung meine ?
lieben Mannes , unseres Vaters , des
Vergolders 8A

Ferdinand Gurk
sagen wir hierdurch allen Teil «
nehmern unseren herzlichsten Dank .

llllbwe Anna Gurk geb . Sieke
und Kinder .

Spezialarzt
Dr . med . WockentnS ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich . Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntarsuchung . Sehnelle , sichere
tchmerzlose Heilung ohne Beruls -

störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5— 8, Sonnt . 9 — 11.

Paletot -
Stoffe , Ulateratetfe C C 7

Mtr. M, 0 ' ~ i D. - ) l > —

Seidon - , Seal - in ic _ on
Schliff Mtr M. ' DO ' « O * U . -

Tuchlager Kocb ch Seeland G. in. b. H.

GertraüdlfiBstr . 2Ö-21,Äci; od

Oranienstraße 37
für Eaport gearbeitete

Damenmäutel

222/8

Sonntag vpn 12 —£ geöffnet
Fahrgeld wird vergütet .

Jin ' &' tiAir ' -

fflUu/iuirit-Uc - fäiHüMidj /

cJuIm 5&| 4- 2� 6�.

Sininkll - nnö $ran; liiui )rrri
von Robert Meyer ,

'

Jnh . : P . Ciollot «
Marianncnftr . 3 . Toi . Mpl. 346

Gewerkschaftshaus
Engelufer 15 .

Sonntae , den 8 . Xovembcr 1014 :

Bunter Abend
unter Leitung dcS Direktors Edgar Schick .

Mitwirkende u. a. : Nina Walbau - Noth und Lori Brünbl mit neuem
Programm . — Reinhold Krüger , beliebter Jnitrumcnlali ' t . — Ernst
Helmrich . Virtuose aus dem Slrcichmelodion . — Frida Gattciikamp .
OpcreUendiva . — Beginn des Konzerts 6 Uhr . der Vorträge 7' / , Uhr

Programm mit Garderobe 20 Pf . •

Sonnabend , 7. Novbr . , abends :

Ganze Schweine vom Rost gebraten
a Portion 70 Pj .

Gänsebraten vom Rost mit Rotkohl
a Portion 70 Pf .

Sonntag . 8. November , vor -
mittags bis 12 Uhr :

Sänger - Morgensprache
des B. A. - S. - B.

Freikonzert .

München « Weißwurst v. Rost a 30 Ps.

Leberknödcl mit Kraut 30 Ps.

Ganze Hammel v. Rost a Port . 50 Ps.

Menu für Sonntag , 8. Novbr . »
a 1 M .

Ochsenschwanzsuppe
Äraslbrühc mit Einlage

Rheinlachs hollandaisc
Kolelelle mit Blumenkohl
Ochsenzunge in Madeira

Gänsebraten
Gespicktes Rmderstlct

Kalbsjrikandeau

Kompott oder Salat

Kongreßtorte oder Käse .

Abends ab 5 Uhr :
Laucnburger Mastkälber vom Grill

a Portion 70 Pf .
Frilassee vom Huhn a 70 Pf .

Künstlerkonzcrt .

Für unsere Truppen im Felde
ist daS Beste gut genug : d « gute Ruf , den die

I Kupitsil ■ Kaa - , Ranch - n . Schnapftabake I
seit vielen Jahren haben , bürgt für die Güte derselben .

Zu haben in den einschlägigen Geschäften .

LKai- I ROcker , Berlin , Grüner Weg HS .
Fernipr . : Königstadt 3861 . " 1

ÜDiiabmdtellen für „Kleine Anzeigen '

* o .
ST.

Berlin C. A. Hahnisch . Ackerstr . 174.
« . Karl Melle . Petersburg « Platz 4. Gustav Bogel . Koppe ,

strage 82. Zi. Wcugcls , MarkuSftr 36.
L. Zucht , Smmanuelkirchslr . 12. I . Renk . Barnimitr . 42.
A. Wolgast , Daltstraße 9. H. Fischer . Bastianftraß - '
Kurl Mar « , Grciscnhagcn « Str . 22. I . Höllisch . Müllcrstr . 31

. . . . Lortzingstr . 37. 51. Tie « . Jnvalidcnstr . 121
Halomon Joseph . Wilhelmshaven « Str . 48.

»tztz . G- Schmidt , värwaldftr 42. Taeh » . Hagelberger Str . 27.
V - Prinzenstr . 31. H. Lehmann . Kvltbiffer Damm 8.

SO . Pnul Böhm , Lausitz « Platz 14,I ->. P . Harsch , Sngelus « 1- .
pteUernhat . Karl Schwarzlose . Bismarckftr . 28.
uannoehnleiiwe » . H. Hornig . Maricnibal « Slr . 13, L
Uorslgwalde . Panl Kicnait , Räuschstr . 10.
Vharlottenbars . Gustav Scharnbcrg . Sesenbeim « Str . 1.
Frledrlehahagen . Ernst Wertmann . Köpenick « Str . 18.
tsrhnan . Franz Klein . Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Max Gonschnr , Parlstr . 23.
Rarl » hor « t . Richard Küter , Rödelsir . 9 II
KUpenick . Emil Wistler . Kietzerstr . 6, Laden .
I - lehtenherj ; . Otto Settel . Warienberzftr . 1.
Aiedcr - Schttneweide . Wilh . Unruh . Brückenstr . 10.
Son atre « . Wilhelm Jappe . Lutherstr . 2
« her - Sehiinenelde . Alfred Bader . WilHelmincnHosstr . 17, Lade ,
Rankov . Otto Ristmann . Müblenstr . 30
Relntekendor « . P . Eursch , Prooinzstr . 56. Laden .
hvnkvll » . M . Heivrtch . Neckarstr . 2. Eonrad . Hermannstr . öi

E . Rohr , e- iegmedslr . 28/29 .
��elUbnrs� Rosenkranz . AH- Rorbagen 56
Sehi . n « ders . Wilhelm « äumler . Rarlm - Luther - Ttr . 69 ,m llad «
» pandan . Koppen , «reilestr . 64
SteglUx . H. Bernjee . Aisenstr . 5.
Tcnipelhof . Joh . Krohn , Borussiastr . 62.
\ v ~Fn ? ? ' �cTt Wtnmc " i , Kiesbolzstr . 412 . Laden .
« /rulirmann . e- csaustr . 105 Schillert , Berliner Allee - o-
� tlmorsdorf . Paul Schuber » . SilhrlmSaue 27.

«ttantv ? . Siedakt . : Alfted Wiclepp . Neukölln . Önftratente « verantlv . Paus Singer &
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Verlustlisten .
Ai Verlustliste Nr . 68 der preußischen Armee cnt -

halt Verluste sollender Truppen :
Armec - Lbertommando einer Armee im Osten .
3. und 4. Landw . - Div . . Stab ; 8. Inf . - Tiv . . Stab ; 6. Inf . - Brig . ,

�tab ; 18. Landw. - Jnf . - Brig . , Stab ; 1. Garde - Ers . - Reg . ; 2. Garde -
2. Garde - Ers . - Reg . ; Garde - Grcn . - Reg . Alexander ; Garde -

�- ils . -Reg. z 3. und 4. Gardc - Rcg . : Garde - Grcn . - Reg . Elisabeth und
Augusta ; Gren . - Reg . Nr . 2; Res . - Jns . - Reg . Nr . 2; Landw . - Anf . -
Reg . Nr . 2; Gren . - Reg . Nr . 4. 5; Res . - Jnf . Rcg . Nr . 6. 7; Landnv

65 / 66 ; Rcs . - Inf . - Reg . Nr . 68 ; Jnf . - Reg . Nr . 70, 71 ; Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 74 ; Jnf . - Reg . Nr . 75 ; Res. - Jnf . - Keg. Nr . 76 ; Jnf . - Reg.

Nr . 110 ; Jnf . - Reg . Nr . III , 112 ; Leibgärde - Jnf . - Reg. Nr . 115 ;
Jnf . - Reg . Nr . 116 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 116 ; Jnf . - Reg . Nr . 118 , 129 ;
Res . - Jnf . - Reg. Nr . 130 ; Jnf . - Reg . Nr . 145 , 146 , 147 , 150 , 151 ,■i XA 1an 4 CO 4-74 H- 7J. O» _ _8. � cn�L et m . . . . .-_ _ _ _v. . . . . .X .v-,

Jestungs - Maschinengcwchrabt . Nr . 2, 14, 15 ; 1. Radfahrer - Kouip .
bcs 1. Armeekorps ; Festungs - Radfahrerkomp . Graudenz .

2. Kav . - Tiv . , Stab ; 1. Garde - Drag . - Reg . ; Trag . - Reg . Nr . N ;
Rcs . - . Husaren - Reg . Nr . 6; Husaren - Reg . Nr . 8. 10 ; Illancn - Reg .
Nr . 11 ; Reg . Königsjäger zu Pferde Nr . 1; Jäger - Reg . zu Pferde
Nr . 11.

Feldart . - Reg. Nr . 8; Rcs . - Feldart . - Reg . Nr . 15, 20, 22, 29 ;
Feldart . ?Reg. Nr . 33 , 34 . 35. 42, 54. 61, 67 , 84 .

Fußqrt . - Rcg . Nr . 3; Res . - Außart . - Ncg . Nr . 4; Futzart . - Reg .
Nr . 10 ; Res . - Fußart . - Reg . Nr . 10. 14 ; gußart . - Reg . Nr . 15 ; Res. , -
Fußart . - Rea . Nr . 17.

Gardc - Pion . - Bat . ; Pion . - Bat . Nr . 3, 4; 1. und 2. Pion . - Pat .
Ar . 9; 2. Pion . - Bat . Nr . 10 ; Pion . - Bat . Nr . 15, 21 .

Essenbahn - BetriebS - Komp. Nr . 2. 3; Bahnhofswache Jnster -
bürg ; Telegr . - Bat . Nr . 4; Fernfpr . - Äbt . des 5. Armeekorps ; Res . -
Fernspr . - Abt . des 9. Rescrvekorn » ; Luftschifftrupp : Festungs - Luft -
schifftrupp ; Feld - fvliegertruppc ; Kommando der Kraftiahrtruppen
der 4. Armee ; Kraftfabr - Ban , Berlin ; Kavallerie - Kraftwagen -
Kolonne Nr . 3; Etappen - Kraitwqgen - Park Nr . 1.

7. Art . - Munitionßkolonne des 4. Armeekorps .
Jortifikalion Metz - West .
san . - Komp . Nr . > des GardekorpS ; San . - Komp . Nr . 3 des

Gardc - Re : . - Korps ; Res . - San . - Komp . Nr . 15 des 1. Res . - Korps ;
San . - Komg . Nr . 1 des 7. Armeekorps ; San . - Komp . Nr . 1 de -
9. Armeekorps ; San . - Komp . Nr . 1 des 18. Armeekorps ; 47. Res . -
San . - Komp . ; Ärankentransport - Abt . einer Armee .

. Feldlazarett Nr . 5 des 2. Armeekorps ; Feldlazarett Nr . 1 des
3. Armeekorps ; Feldlazarett Nr . 3 des 15. Armeekorps ; Feldlazarett
Nr . 2 de ? 21. Armeekorps ; KorpS - Brückentrain Nr . 2 des 2. Armee -
korps ; Fubrpark - Kolonne Nr . 4 des 2. Armeekorps ; Etappen - Fuhr -
park - Kskönnc Nr . 18 des 2. Armcekörp - i R>?s . - Fuhrbark - Kolönne

' Nr . 32 des 4. Res . - Korps ; . Felbblukerci - Kolonnen Nr . 1 und 2 des
4. ■ii >* r »korpS . ' " -

Die bayerische ' Verlustliste Nr . 41 bringt Verluste des
20. Jnf . - Reg . , Lindau .

Die f ä ch s is ch e Verlustliste Nr . 47 enthält Verluste des Leib -

Gren . - Reg . Nr . 100 ; Gren . - Res . - Neg . Nr . 100 ; Gren . - Reg . Nr . 101 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 101 und 102 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 104 ; der

Jnf . - Reg . Nr . 105 und 106 ; des Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 107 ; des

Schuhen - lFüsilier - ) Reg . Nr . 108 ; der Jnf . - Reg . Nr . 139 und 177 ;
des Sus . - Reg . Nr . 18 sowie des 1. Pion . - Bat . Nr . 12 und des

II . 1. Pion . - Bat . Nr . 12.
Tic Verlustliste Nr . 49 der w ü r t t c m b e r g l s ch e n Armee

bringt Verluste deS Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ; des Jnf . - Reg .
Nr . 121 ; des Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 125 und deS Trag . - Reg . Nr . 26.

Ms Groß - öerl ' i .

Manöver - Kartoffelernte .
Xa unten in der breiten Acksrmulde neben der ©atoroer

Chaussee , die noch von grauenden Morgcndünstcn verfinstert

ist , schiebt sich langsam ein diistercs Flcckengekrabbel durch .

einander . Trüben , wo sich schwerfällig über dunstumschwalten

hohen Rüstern im breiten Feld die Ricsenarme eines Wind -

miihlcnkreuzcs drehen , antwortet Gcwehrgeknatter , die eherne

Sprache des Krieges , mit harten , kurzen Schlagen .

Stimmen werden verschwommen laut . Im Näherkommen

scheint so ctoii * wie ein Schimmel dort zu stehen , wo es vor -

her wie ein milchiger Nebelfleck im Nainbusch am Acker hing .

Plötzlich durch den feuchten Tunst ein gellendes Wnensrohes

Wichern nach der Chaussee hinüber . Jm stharsen Trab sau t

ein Ulan auf braunschwarzem und weißem �checken mi .

' ' "' s« d »

losscLcttc nd n Schimmels branne . sand . ge �rauenhande

den Bsdm durchwiihlen . Kleine Hacken machen dw Vor -

arbeit . Mit kurzem , kräftigem ��chwung �cttensie i -

dcn losen Sandboden hinein , wahrend die Ltnke den durren

verschrumpelten Kartoffelstrunk hochzieht und en por ockerb

Alte runzelige und einige junge frische glatthautg . Hande
Kreisen zu nach den rötlich aus der b " v ° r " ud ln .

Knollen . Mit leisem ©etrommel fasten sie nd . e nebeil 1

Frau bereitstehenden Körbe�� Iedcsmal ruckt der
�Korb

,n,t

voran , wenn die braunen sacke , auf denen c

' lrrauen und Mädchen im kühlen Morgenbod - . n ruh . n , nai >.

' ' ' ��7Mn. mel steht ein düster dreinbUckender

Ciroßknecht , der m einem Notizblock Korb fur Korb und
�a-

für Sack verzeichnet . Jetzt kommt » m semen Kme , tiesein

langsam herangestampft . Bedachtig fwcheit
einigen

kleinen winzigen Stockschaufel unten am �agds
l� . . ! t - Reiben fwnim — findet aver reine

einer

" einen winzigen �loasmausei unreii um .

bereits ausgeernteten Reihen herum — f "?det aber

p nolle melir Toch , da — er hebt ste auf und zeigt ste

Clingen , die ihn mit kaltblauen Augen anblitz - unter d

roten Kopftuch . Tann wirft er die Kartoffel mit r 1 �

Knurrtönen in ihren Korb . Früher faurran 11 .

Wohl leise die übrigen , wenn s bei emer Kartoffel so . .bapp�
gen , eint war . Jetzt schwelgen ste - ietzt g' lt . �
Eine balloendc Stimme wettert fröhlich über - ticld vo >"

herüber . Ta kommen zwei Burschen Mit großen tucher -

umwickelten Emaillekannen und mit Brotkörben : das warme
dampfende Morgenfrühstück !

Tacktacktacktack . . . tacktack . . . tack . . . tack . . . tack knattert
es plötzlich ganz nahe von dort , wo die gelben Birkenblätter

herabschauern , Blaue , dunkelblaue Soldatenuniformen
tauchen aus den Nebelschwaden der Höbe , kaum erkenntlich ,
am Waldessäume auf . Links seitlich binter einem mächtigen
Strohhaufen wird ' s lebendig . Eisenrohre sieht man blitzen ,
ratblutig reflektiert das Zonuenlicht darauf . Nun sind sie ,
die vielleicht schon in vier Wochen gegen den Nüssen , gegen
den Engländer die blutigen Bajonette kehren , schon hier unten
iii den Kartoffelstrünken . Wie die Schlangen schmiegen sie

sich am Boden hin , bis sie im Chausseegrabeii , hu natürlichen

Schützengraben , sich festlegen und von dort auf grau in der

Ferne haschende Schatten schießen , die sich ferner und ferner
im Morgendust zurückziehen .

Ein Bibliotheksbericht .

Tie Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle in Berlin SO . ,
Adalbcrtstr . 41 , hat am 24 . Oktober d. I . ihr IS . Geschäfts -
jähr beendet . Die Wirksamkeit des Instituts ist auch im

Berichtsjahre eine erfreuliche gewesen , obwohl die Benutzung
seit der Mobilmachung , die viele Leser ins Feld rief , zurück -
gegangen ist .

Das Institut wurde seinerzeit zugunsten der Arbeiter -

schaft Groß - Berlins begründet und es ist erfreulich fest -

stellen zu können , daß 56 Proz . der Leser aus gewerblichen
Arbeitern und Arbeiterinnen bestehen . Tie Handelsange -
stellten beiderlei Geschlechts bilden 21 Proz . der Benutzer ,

während die restlichen 23 Proz . des Leserkreises sich auf die

liberalen Berufe , Beamte , Lehrer , Studenten und Personen

ohne Beruf verteilen . Tie Zahl der seit Eröffnung der

Bibliothek ausgestellten Leserkarten beläuft sich auf 23 136

Stück , von denen im Berichtsjahre 4151 in Benutzung waren .
Wie die nachfolgende statistische Uebersicht ergibt , ist die

Nachfrage nach belehrendem Lesestoff wiederum eine recht

erhebliche gewesen .
In der Ausleihbibliothek wurden im 15 . Betriebsjahre

69 766 Bände nach Haufe verliehen gegen 76 899 Bände im

Vorjahr . In Verlust geraten sind 18 Bände . Von der Gc -

samtzahl der EntleihunMn entfallen 46 767 Bände auf schöne
und 23359 Bände auf belehrende Literatur . An letzterer

Zahl sind die einzelnen Wissenszweige in folgender Weise

beteiligt : Geschickte und Lebensbeschreibungen 4888 , Geo -

graphie 2927 , Naturwissenschaften 4585 , Rechts - und Staats -

Wissenschaften . Volkswirtschaft 2831 , Gewerbekunde , Technik
3168 , Philosophie , Religion , Pädagogik . Sport 2586 , Kunst ,
Musik , Literaturgeschichte usw . 2386 Bände . Tie verlangten
wissenschaftlichen Bücher machten im Berichtsjahre 33� Proz .
aller Entleihungen aus . Insgesamt sind im 13 . Jahre
83 649 Bände in und außer dem Hause entlehnt worden : in

den 15 Betriebsjahrcn zusammen 1 129 193 Bände . Von

dem einzelnen Leser wurden im letzten Jahre durchschnittlich
17 Bände nach Hause entlichen und zwar 11 unterhaltende

und 6 belehrende Bücher . . Tiefe Ausleihziffern könnten

leicht gesteigert werden , wenn die Verwaltung es sich aus

wohlerwogenen Gründen nicht zum Grundsatz gemacht hätte ,

jedem Leser — von Ausnahmefällen abgesehen � immer

nur ein Buch mitzugeben .
Tie Lesehalle wurde im 15 . Betriebsjahre von 64 594

Personen gegen 67 312 Personen im Vorjahr , und zwar
61 751 Männern und 2843 Frauen , in den 15 Jahren zu -
sammen von 946 834 Personen besucht . Tie Zahl der hier

ausliegenden periodischen Schriften hat wiederum eine Ver »

mebrung erfahren und beträgt jetzt 621 Zeitungen und Zeit -
schriften jeder Art und Richtung , von denen allerdings der

zehnte Teil sein Erscheinen während der Kriegsdauer einge -
stellt hat . Tie im Lesesaal aufgestellte , 2242 Bände zäh -
lende Nachschlagebibliothek wurde von den Besuchern in um -

fassender Weise zu Rate gezogen .
Die Gesamtzahl der Besucher , die im 15 . Betriebsiahr

Bibliothek und Lesehalle benutzen , belief sich auf 134 366

Personen . Seit der Eröffnung vor 15 Jahren haben ins -

gesamt 1 871 781 Personen das Institut aufgesucht .
Die Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle , die jedermann

zu unentgeltlicher Benutzung offensteht , ist werktäglich von
SV? , — 16 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 — 1
und 3 — 6 Uhr geöffnet .

_
WaS kann man beim Zentral - Nachivcise - Bureau

erfahren ?

Dc>S Zentral - Nochweise - Bureou deS . Kriegsministeriums , Berlin
X5V 7, Dorolheenstr . Nr . 48 , erteilt schriftliche und mündliche AuS -
kunft über Tote , Verwundete und erlrankte An -

gehörige deS Heeres ; ferner auch über die in Deutschland
untergebrachten Kriegsgefangenen feindlicher Heere , lieber Vermißte
und Gefangene des d e u tf ch e n Heeres gibt mündliche Aus -

kunst daS Referat V deS Zentral - Nachweise - Bureaus . Berlin ! 75V 7,
Schadowstr . Nr . 9 III , auf Grund der . auS den feindlichen Ländern

eingehenden Gefangenenlisten . Solche sind aus Rußland bisher
noch nicht eingetroffen ; am vollständigsten sind die aus E n g l a n d

übersandten .

Für alle schriftlichen Anfragen sind die bei den Postämtern erhält -
lichen rosa Doppelkarten zu benutzen , die die Post Porto -

frei befördert . Handelt es sich dabei um in Gefangenschaft Ge -

ratene , so ist die Karte mit der Uebers <brist „ Gefangenen -
anfrage " ' zu versehen . Die Karle selbst und die Adresse der
Antwortkarte sind sorgfältig auszufüllen . Auch die schrift -
lichen Gefangenenanfragcn sind an das Zentral - Nachweise , Bureau des

KricgSministeriumS , Berlin X7V 7, Torothcenstr . 48, zu adressieren .
Alle Anfragen werden baldmöglichst beantwortet . Wer die

Mitteilung deS Zentral - Nachweise - Bureaus erhält , „ hier nichts

gemeldet " , möge nach einiger Zeit nochmals anfragen .
Alle Beschwerden über ungenügende Auskunft sind unbegründet .

DaS Zentral - Nachweise- Bureau kann nicht mehr sagen , als eS selbst

weiß . ES ist abhängig von den Verlustlisten der Regimenter usw. .

die in dieser Zeit ununterbrochener Kämpfe natürlich oft sehr ver -

spätet eingehen , und der eilva alle fünf Tage übersandten Lazarett -

Meldungen . Da die Verlustlisten sogleich nach ihrem Eintreffen ver -

öffentlicht werden und die Lazarrttmeldungen im allgemeinen und die

Gefangenenlisten stetS erst nach denVerlustlistenbeimZentral - Nachweise .
Bureau eingehen , so hat es in der Regel erst «inen Zweck über je -

mand beim Zentral - Nachweise- Bureau anzufragen , wenn man dessen

Namen in den veröffentlichten Verlustlisten gesunden hat .

Bei den KriegSministerien in München , Dresden und

Stuttgart sind Nachwcise - Bureaus mit gleicher Aufgabe ein -

gerichtet . Anfragen über bayerische , sächsische und würtiembergische

Mllitärpersonen sind ausschließlich an diese LandeS - Nachweise - Bureaus

zu richten . Wenn es sich um in Gefangenschaft geratene Persönlich -
keilen handelt , kann auch beim Zentral - Nachweise - Bureau in Berlin

Auskunft erbeten werden .
Bei der Ausstellung der Listen der in Gefangenschaft geratenen

deulichen Hecresangehörigen wird die Mithilfe des P u b l i -

k u m s erbeten . Wer auf privatem Wege Nachrichl über daS Schicksal
eines Gefangenen erhält , wolle dies sogleich dem Zentral - Nachwcise -
Bureau mitteilen .

Nntcrrichtskursc für stotternde Kinder .

Tic Schuldeputation hat auch in diesem Jahre besondere
Unterrichtskurse für stotternde Kinder unter Leitung von

Lehrern eingerichtet . Es finden 26 Kurse statt , und zwar an

folgenden Gemcindeschulen ; An der 9. , 25 . , 45 . , 51 . , 52 . . 58 . .
61 . . 82 . . 113 . , 131 . . 155 . , 186 . , 192 . , 195. , 217 . , 22t . , 252. ,
283 . ( Filial ) und an der VI . Hilfsschule�

Mietsunterstützungen in Treptow - Baumschuleuwcg .
Für Mieisunterstützung der Frauen der zu den Fahnen Be -

rufenen und durch den Krieg arbeitslos Gewordenen hat die Gc -
meindevertretung 100 000 M. bereitgestellt . Als Mietszuschuß für
die Frauen der Eingezogenen gewährt die Gemeinde 50 Proz .
der Miete bis zum Höchstbetrag von 18 M. im Monat unter der
Voraussetzung , daß auch der Vermieter auf mindestens 25 Proz .
der Miete verzichtet . Der etwaige Rest ist vom Mieter zu tilgen .
Im Falle einer Räumungsklage des Vermieters wird
die Mielsunterstützung entzogen . Bei der Gewährung der
MietSzuschiisse soll die gesamte Lage der Familie berücksichtigt und
hierbei von festen Minimaliätzen ausgegangen werden , die für die
Lebensverbältniste einer lediglich auS öffentlichen Mittel » zu unter -
stützenden Familie unbedingt erforderlich find . Diese Sätze sinh :
Für eine alleinstehende Frau 18 M. , für eine Frau mit einem Kind
30 M. und für jedes weitere Kind je 7 M. mehr , bis zum Höchst -

betrage von 05 M. Hat der Mieter ein Einkommen , das kleiner
oder diesen Sätzen gleich ist , io wird die Unterstützung tu voller
Höhe gegeben . Ueberstcigt daS Einkommen diese Sätze , so wird
die MleiSunlerstützuiig um den übersteigenden Beirag gekürzt .
Entsteht dieser den Normalsatz übersteigende Betrag aus Arbeits -
verdienst , so kommt nur die Hälfte desselben in Abzug . Für MieiS -
rückstände aus den Monaten August und September findet ebenfalls
eine Kürzung nicht statt . De » Flauen der Eingezogenen gleich er -
achtel iverden Personen , die dem Haushalt des Kriegsteilnehmers
vorstanden und von ihm unterhalten wurden . Der MietSzuichuß
wird an den Hauswirt gezahlt oder diesem auf seine rückständige
Steuer angerechnet .

Für Arbeitslose kommen dieselben Unlerstützungssnee in
Betracht , 50 Proz . der Miete , bis zum Höchstbetrag von 18 M. pro
Monat . Doch ist ihnen die Verpflichtung zur Führung des Nach -
weise » auferlegt , daß sie für verhältnismäßige Zahlung der Miete
Bedacht genommen haben .

Außerdem lvurde die Schaffung eines MietSeinigungS -
a m t e S beschlossen . Ter Geineindevorsland ernennt hierzu drei

Mitglieder aps der Zahl der Geineindeschöffen oder bei der Ge »
nmiideverwaltiing beschäftigter junstifchen Hilfsarbeiter , ztvei weitere
Mitglieder sollen von der Gcmciildevertrcluiig aus den Kreisen der
Hausbesitzer und Mieter gewählt werden .

Tie Stadtvcrordnctenwähierschaft Wilmersdorfs .
Dje Zahl der zu den Sladtverordnetenwahlen Wahlberechtigten

beträgt in der 1. Wählerabtcilung 759 , in der 2. Wählerabteilung
3998 und in der 3. Wäblerabletiuug 17 919 . zusammen 22 676 . Bei
den ErAäyzungs - und Ersatzwahlen am 8. bis 10. November d. I .
sind beteiligt »ämtliche Wähler der 1. Abteiluiig , von der 2. Ab -
teilung 2922 , in der 3. Ableiluilfl insgesamt 13 543 , oder in allen
drei Abteilungen 17 224 Wähler . Bon der raschen EntWickelung
Wilmersdorfs zeugt die Tatsache , daß im Jahre 1883 die Zahl der
Wähler in den drei Abteilungen 58 , 292 , 2787 , insgesamt nur 3137
betrug . _

Kartoffelverkauf durch die Gemeinde .

Die Gemeinde Reinickendorf hat eine größere Ouaiitiiät guter
Eßkarloffeln gekauft und stellt sie den Einwohnern zum Selbstkosten -
preise zur Verfügung . Ter Preis beträgt pro Zentner 3. 50 M.
Der Verkauf findc » täglich von 9 —12 Uhr auf dem Grundstück des
Feuerwehrdepots in der Kopcnhagener Straße statt . ES werden
Mengen von ' /z bis 3 Zentner abgegeben .

Die Sammlung für Kricgshilfc unter der Berliner Lehrerschaft
hat 109000 Mark ergeben . Davon sind überwiesen worden der
Sammelstelle de ? Magistrats der Stadt Berlin 35 000 M„ der

Nationalsliftung für Hinterbliebene der im Felde geiallcnen Krieger
20 000 M. . dem Roten Kreuz 10 000 M. , dem Vaterländischen
Frauenverein 10 000 M, der Unterstützung ostprcußischcr Flüchtlinge
34 000 M.

Volkokunstabcnd in Neukölln .

Der nächste Volkskunstabeiid findet am Sonnabend , den 7. No -
vember , abends 8 Uhr , in der Aula der Realschule iu der Boddin -
straße statt . Auf den Plakaten in den Zahlabendstellen ist an -

gegeben , wo Eintrittskarten für 10 Pf . zu haben sind .

Die Stadtgemeinde Neukölln veranstaltet am !V. November IZU .
abends 8»/ , Uhr , in der Aula der Realslhiilc , Boddlnstraße 34 —4l . einen
oolkstüinlichen Litderabcnd mit der königl . vrcuxtschen Kammersänzerilr
Frau Marie Goebe vom Käniglichen Lpernhause unter Mitwirkung deS
Hen n Prosesior Mayer - Mahr ( Klavier ) . Zum Vortrage gelangen Werke
deutscher Meister , wie Schubert . Schumann , BrahmS u. a EintrillSkarten
zum Preise von 50 Pf . sür Saalplätze und 30 Ps. siir Balkonplätze sind er-
hältlich bei Bergwald , Berliner Str . 56 ; Seidler , Bergjlr . 42 ; Bluhm ,
Kaiscr - Friedrlch - Str . 207 ; Jubl . Kaiscr - Friedrich - Str . 247 —248 ; Prochnow ,
Hermannstr . 69 ; bei den „VonvärIS " - . spediiionen Ntckarstr . 2 und Kieg -
sriedstr . 28 —29 , sowie im Rathause , Zimmer 2t0 .

Gewerkschaftliches .
verlin und Umgegenü .

Ter Verband der Kupserschmicdc baite im dritten Duartal
an ordentlichen Einnabnicil aus Eintrittsgeldern und Beiträge «
5340,40 M. , an Extrabeiträgen sür den AriegsunterstiitzungSfonds
gingen 2363 M. ein . An ArbertSlosenunterstijtzlmg am Ort und

auf der Reise wurden 830,75 M. , an Kranke und Invaliden
1398,75 M. ausgezahlt , während den Frauen der im Fel ' oe
stehenden Mitglieder 2031,50 M. als Extraunterstützung gezahlt
wurde . Ter Zentralkasse konnten 2428,15 M. überwiesen werden ,

stand der Einnabme von 14 890,58 M. eine Ausgabe von 12 544,17

so daß am Ouartalsschluß ein Bestand von 200 M. verblieb .
Bei seiger Berichterstattung in der letzten Monatsvcrsammlung

�teilte der Geschäftsführer Kühne mit , daß vom Arbeitsnachweis
nach verschiedenen answärligen Orten Kupferschmiede verlangt
werden , u. a. nach Wilhelmshaven 50, nach Gelsenkirchen 20 usw .
Ferner gelangte ein Antrag zur Annahme , dem Zentralvorstand
1000 M. für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer zu überweisen .
Die Extrabeiträge zu gleichem Zweck betragen pro Woche 50 Pf .
oder mehr , je nach Verdienst . Tic 25 Proz . Gehaltsabzug dctz
Beamten werden gleichfalls der Zentrale überwiesen .



Die Schuhmacher nahmen in ihrer Generalversammlung am

TienStag den Geschäftsbericht für das dritte Quartal entgegen .
Au » ihm geht hervor , das ; nach dem Ausbruch des Krieges große
Arbeitslosigkeit herrschte . Einige Fabrikanten versuchten damals ,
die Löhne herabzusetzen , was aber durch das Eingreifen der Or -

ganisation verhindert wurde . Auch andere Differenzen wurden

meist zugunsten der beteiligten Arbeiter erledigt . Nach und nach
fanden die Arbeitslosen Beschäftigung in Militärstiefclfabriken . in
der Militärsattlerei , zum Teil auch in berufsfremden Erwerbs -
zweigen . In einer Anzahl kleiner Reparaturwerkstätten , deren

Inhaber zum Militär einrücken mußten , wurden zur Fortführung
des Geschäftes Gehilfen eingestellt . Infolgedessen ist die Zahl der
Arbeitslosen , die in der ersten Kriegswochc über 600 betrug , so
weit zurückgegangen , daß eine ungewöhnliche Arbeitslosigkeit nicht
mehr vorhanden ist . Ungünstig sind die Verhältnisse gegenwärtig
in der Ballschuhbranche sowie in den Maßgeschäften . Tie Damen -
mahbranche ist sehr wenig beschäftigt , während die Herrenmaß .
brmrche , infolge des Bedarfs an Offizierstiefeln , »och einigermaßen
Arbeit hat .

Tie Abrechnung der Lokalkasse für daS dritte Quartal zeigt
in Eumahme und Ausgabe die Summe von 28 871 M. , der Bestand
beträgt 28 527 M. Für Unterstützungen wurden ausgegeben an
Arbeitslose 11 763 M. , an Kranke 1861 M. , an Reisende 107 SR. ,
an Ausgestcuorie 55 M. , in Stcrbeiällcn 60 3)1. , Umzugsgeld 10 M.

Nachdem die Versammlung den Geschäftsbericht entgegen -
genommen hatte , bielt Dr . Breitscheid einen mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag über das Thema : „ Die Gewerkschaften
und der Krieg " .

Kriegsarbeit der Hosen - « nd Westenschneider .
Leider haben die Miliiärarbcitcn nicht so viel Arbeitern des

« chneidergewerbeS Lohn und Verdienst geben können , als erhofft .
Es ist immer noch ein ziemlicher Prozentsatz zurzeit arbeitslos .
Und die , welche Beschäftigung haben , sind zum Teil nur durch Raub «
bau an ihrer Körperkraft in der Lage , einen reichlicheren verdienst
zu erzielen . Das mag wohl auch mit daran liegen , daß in Berlin
verschiedene MilitärbckleidungSämter die verschiedensten Preise zahlen .
Während daS GardckorpS mit fernen Tarifsätzen geradezu vorbildlich
vorangeht , rufen die der anderen förmlich nach einer einheitlichen
Regelung im Sinne der GardekorpSsätze . Nach diesen muß
der Lohn für den Arbeiter bei Landsturmsachen , ganz gleich ob die
Sachen als Teilarbeit hergestellt werden oder nicht , betragen :

2,85 M. für die Hose söhne Bise ) ,
6,45 „ für die Litewka .
6. 30 „ sür den Mantel .

Das versteht sich exklusive des Zuschneidells . Das GardekorpS -
delleidungSamt liefert den Stoff und Zutaten , während dos Futter
vom Unternehmer zur Stelle geschafft wird . Zu den obengenannten
Summen schlage man noch 25 Proz . , die dann dem Unternehmer
für Abnutzung . Miete usw . verbleiben . Alles in allem also eine
günstige Regelung . Damit vergleiche man aber z. B. , daß von dem
Spandauer Bekleidungsamt sür eine Landsturinbose mit Bise nur 2 M.
gezahlt wurden . Für das 3. Armeekorps wird ein Mantel geliefert , der
den Arbeitern ganze 1 50 M. bringt . Die Arbeit kann dann auch
nur 1,50 M. wert sein . Derartige Pfuscharbeit liegt nicht im
Interesse der Militärbehörden und unserer braven Landsturmmänner .
Hier hat das Kriegsministerium eine günstige Gelegenheit einzu «
greifen , damit einheitliche Löhne bezahlt werden . Hervorgehoben
tri . daß da » Oberkommando und das GardckorpS diese Angelegen -
heit beim Ministerium befürwortet haben . Möglich sind die zwei
angesührteir Beispiele dadurch , daß diese Arbeiten im Gegensatz zum
Gardekorps in Submission gegeben sind , wobei Zwischenunternehmer
im Trüben fischen .

Eifrig wurden auch Aermelwesten hergestellt , die nicht durch die
Behörden in Auftrag gegeben , dafür aber von der Privatindustrie
rege produziert wurden . ES gibt viele , die ihren Angebörigen im

Felde solche Liebesgabe senden . Die Phantasiewestenfabrikanten
hatten sich dieses Zweiges angenommen . Vorher war mit diesen

folgende Vereinbarung getroffen : Um 25 Proz . sei der Tarifsatz
herabgesetzt für lagernde zugeschnittene Arbeit . Diese ist aller
Wahrscheinlichkeit nach nun schon längst erledigt . Und doch versucht
man in rührender Unwiffenheit die Arbeiterinnen und Arbeiter bei
den neuen Arbeiten um 25 Proz . zu schmälern . Natürlich ist daS
keine Allgemeinerschcinung und auf keinen Fall zulässig .

Das alte Leiden , von 8 —8 Uhr zu arbeilen , macht sich hier
leider sehr breit . Vernünftig verdienen können die Arbeiterinnen
in der Konieklionsbranche eben nur in dieser ganz horrenden Zeit .
Bezahlt werden nämlich sür die Westen in der Konfektion : 1 M.
bis 1. 75 M. Wahrlich nicht zu viel . Die Maßbranche zahlt bis zu
8 M. per Stück . Die letzte Summe natürlich nur für außerordent -
lich aute Sachen. ES ist auch hier vorgekommen , daß 2 M. gezahlt
wurden . Slevcnbei sei bemerkt , daß Phanlafiewesteu viel leichter zu
nähen sind . Darum mögen die in dieser Branche Beschäftigten ganz
besonders wachsamen LugcS ihre Rechte hüten .

All das brachte Kunze in zwei Schneiderversammlungen der
Hosen » und Westenschneider und - Schneiderinnen am vergangene »
Montag recht geschickt zum Vortrag . Er laut unter anderem
auch aus eine Anirage de « Polizeiprästdiums zu sprechen .
Es lallte angeblich Mangel au «chneidergeselleu hertschen .
Daß dies nicht der Fall ist . ist ja schon erwähnt . Interessant ist
nur , wie dicie Frage überhaupt auftauchen kann . Kunze macht
gewissenlose Inserenten in der ,V o l k S - Z e i t u n g ' dastir veraut -
wörtlich . Zwanzig bis in die Hunderte von Schneidern werden da
von einzelnen Firmen verlangt . So viele und mehr finden sich ein
und zu guterlctzt werden nur etliche «iiigestellt . Der Redner sagte ,
daß die Arbeiter diese Annoncen überhaupt nicht mehr ernst nehmen ,
sie nicht mehr beachten , um nicht noch einmal hereinzufalle ».
Darum die Möglichkeit dieser Frage . Hinzu kommt , daß die Zivil «
schncider lieber in ihrer Branche arbeite », als in der des MiiilärS .

Im übrigen existiert ja der paritätische ArbeitSnachiveiS und der
Verband , die allen Kollegen und anderen Ratfragendcn bereitwilligst
AuSkunst gebe ».

Koslanü .

Lad Kartell der ( Gewerkschaften in Porto Rico , das dem ameri «
konischen GewerkschastSbiilide angehört , gibt jetzt ein eigenes
Wochenblatt in großem Format in spanischer und englischer Sprache
heraus . In den ersten Nummern des Blattes wird eine kurze
Darstellung der Entwickelung dieser Qrganisation gegeben . Schon
am 20. Oktober 1838 wurde in San Juan die . . Freie Föderation
der Arbeiter Porto RicoS " ins Leben gerufen . Diese bestand aus
12 sehr lose organisierten Gcwerksckmtten . Im Iabre 1901 er «
nannte der amerikanische GewerkschastSbund den Genossen San .
tiago Iglcsias zum Organisator für die Insel . Seitdem wurden
373 Gewerkschaftsgruppen mit rund 15 000 Mitgliedern gegründet ,
von denen zurzeit 110 mit 10 000 Mitgliedern bestehen . Tie Or -
ganisatiouSarbcit wird von den amerikanischen Gewerkschaften ,
speziell von den Zigarrenmachern , schon deshalb kräftig unterstützt .
weil sie die Konkurrenz der billigen Arbeiter Porto Ricos fürchten
muffen .

_ _ _ _

Soziales .
Kündigung nach Gehaltshrrabsestung .

Wenn Aiigcstolltc init einer Gehaltsminderung einver¬
standen sind , so werden sie dabei naturgemäß darauf reckinen ,
daß sie unter den neuen Bedingungen während des Krieges
durckgebalten werden . Nack einer jetzt gefällten Entscheidung
des Berliner . Kanfniannsgerichts wird im Gegensatz zu dieser
Anschauung v- ' . i dcii Handlungsgehilfen verlangt , daß sie den
Verzicht des " « rinzival ? auf Kündigung ausdrücklich aus -
bedingen

Ter Beklagte ,ii dem Prozeß war der Gastwirt Zielt - , Besitzer
des iin ' h« . Equitable " ( jetzt Cafe Ziclka ) . Er hatte am 23. August

das Personal zusammenberusen und ihm nahegelegt , sich mit

zwei Drittel dcS bisherigen Gehalts zufriedenzugeben . Ilm sich
die Stellung zu halten , war auch der Kläger damit einverstanden .
Zwei Tage später erhielt er die Kündigung zum Ende September .
Ter Kläger verlangte unter diesen Umständen sein volles Gehalt

für September . Er hätte sich , so führte er aus , auf eine Gehalts -

Minderung niemals eingelassen , wenn er gewußt hätte , daß er

gleich hinterher die Kündigung erhielte . Hinzukomme , daß daS

Cafe Z. nicht zu den Betrieben gehöre , die durch den Krieg lahm -

gelegt worden seien , denn der Besuch habe nicht nachgelasicn .
DaS Kaufmannsgericht verurteilte den Beklagten nur zur Zah -

lung des herabgeminderten Gehalts . Der Kläger habe nun einmal
in eine Minderung gewilligt , ohne daß gleichzeitig die Aufhebung
der Kündigung vertraglich vereinbart - war . Wie die Handlungs -
tveise des Z. moralisch zu bewerten sei , das stehe auf einem anderen

Blatt ; rechtlich lasse sich aber nichts dagegen machen . — Ein

Prinzipalsbeisitzer erklärte noch dem Beklagten , er als alter , reell

denkender Kaufmann finde es sehr merkwürdig , erst einen Gehilfen

zu einer Gchaltsherabsetzung zu bewegen und ihm wenige Tage
darauf zu kündigen .

Dos Urteil Hot zu Unrecht hier zwischen moralischer und

rechtlicher Auffossung unterschieden . Tos Gericht hätte die

volle Verurteilung ouch noch dem Gesetz ( 8 � B. G. B. )
oussprcchen müssen . Bei AnSlegiing von Willenserklärungen
ist „ der wirkliche Wille zu erforschen und nicht on den buch¬

stäblichen Sinn des Ausdrucks zu heften " . Nicht der Buch -
stöbe , sondern der Sinn , die Absicht , der Wille der Porteien
ist dos Entscheidende . Verträge werden nicht zwecks Ueber -

listung einer Partei durch die andere geschlossen , sondern zur

Erfüllung sozialer Zwecke . Hier ging ossensichtlich der Wille

des Angestellten auf Belassung während des Krieges . Nur
unter dieser Voraussetzung hat er in Gehaltsininderung ge -

willigt . Hoffentlich bricht sich bei ähnlichen Fällen das wirk -

lichc Recht im Gegensatz zu dem scheinbaren , formalen Bahn .

Wer ist der Arbeitgeber ?

Von der Firma Gebr . Friesccke forderten gestern vor dem

Gewerbegericht drei Putzer und ein Träger je für 12 Tage Land »

zulage a 2 SN. . Fahrtentschädigung und Restlohn für einen Tag .
Die beklagte Firma wendete ein . nicht sie. sondern der Kolonnen -
führer Sinnreich sei zu verklagen . Sie Hab « mit diesem ein « aus -
dnickliche Akkordvereinbarung getroffen . Festgestellt wurde , daß
die Kläger sämtlich schon längere Zeit bei der Firma gegen
Stundenlohn tätig waren . Vor Beginn der Arbeit , auf die sich
die strittige Forderung bezieht , ist dreien der Kläger nichts über
die veränderte Sachlage mitgeteilt worden . Der Träger dagegen
wurde davon in Kenntnis gesetzt , daß Sinnreich die Arbeit über »
nommen habe und Lohnabreden mit ihA zu treffen seien .

DaS Gericht kam zu folgendem Urteil : Ter Träger wird ab -
gewiesen . Er hat sich, ivenn er Forderungen hat , an den Kolonnen -
führer zu wenden . Den drei Putzern aber sind die insgesamt
geforderten 151,60 M. zuzusprechen . Da die Firma - eine genaue
Aufklärung dieser Kläger unterlassen hat , konnten diese in dem
Glauben sein , es toerde ferner mit der Lohnzahlung in gleicher
Weise verfahren werden wie bisher .

Gerichtszeitung .
Persuch oder vorbereitende Handlungen ?

In bemerkenswerter Weise sprach sich am Dienstag das Reichs -
gericht über den Unterschied von Versuch und vorbereitende » Hand -
lungen aus . Das Landgericht III in Berlin bat am 5. SNai den
Gelegenheitsarbeiter Josef JaSnoch von der Anklage des versuchten
schweren TiebstablS freigesprochen . Ter Angeklagte war beobachtet
worden , wie er mit einem anderen auf dem Hofe eines Hauses
an den Fenstern gerüttelt hatte , um festzustellen , ob die verschlossen
waren . Er bat sich dann noch im Hausilur eine Zeitlang aus -
gehalten und ist hierauf verhaftet worden . In seiner Tasche fand
man einen Dietrich . Die Staatsanwaltschaft hielt einen ver -
suchten Diebstahl für genügend festgestellt : aber das Landgericht
erkannte auf Freisprechung , da nur vorbereitende Handlungen
vorlägen .

Das Reichsgericht , im Gegensatz zur ?lnsicht des Oberreichs -
anwaltS hob das Urteil auf und verwies die Sache an das Land -
gericht zurück . Zur Begründung wurde ausgeführt : Der ? lnge -
klagte hat an den Fenstern gerüttelt , um festzustellen , ob durch sie
ein Eindringen in daS Haus inöglich sei . Wenn er nun versuchte .
die Fenster nach innen einzudrücken , so hätte es einer näheren
Begründung bedurft , weshalb hierin nicht ein ? lnfang der SluS .
führung eines Einbruchsdiebstahls erblickt worden ist . dem das
Einsteigen folgen sollte . Einen EinbruchSversuch anzunehmen , lag
um so näher , als der Angeklagte , wenn er wirklich gefunden hätte ,
daß ein Fenster daS Einsteigen ermöglich «, wahrscheinlich diesen
Umstand benutzt haben würde , um einzusteigen .

Ein Kinderschänder .

Ein gefährlicher Jugendvcrderber wurde gestern von der
1. Strafkammer des Landgerichts III zu einer empfindlichen
Zuchthausstrafe verurteilt .

Angeklagt wegen Sittlichkeitsoerbrechens in 20 Fällen war der
Installateur Leopold Uriga . Die Beweisaufnahme entrollte ein
sehr trübes Sittenbild . De » Angeklagte , welcher verheiratet und selbst
Vater eines KindcS ist , hatte cS längere Zeit hindurch verstanden .
Schulmädchen in seinen in der Wriezener Straße gelegenen Laden
und sein « hinter diesem liegende Wohnung zu locken , um sich daim
an den Kindern zu vergehen . Wie erheblich der verderbliche Ein -
fluß auf die Moral der Kinder war , beweist , daß mehrere Mädchen
stets wiederkamen und schließlich an dem Angeklagten kleine Er -
prcssungSversuche unternahmen , um sich Släschcreien kaufen zu
können . — Das Gericht war der Slnsicht , daß ein derartig gcfähr -
licher Jugendvcrderber für das Zuchtl >aus reif sei . Das Urteil
lautete deshalb auf 2 Jahre Zuchthaus , gleichzeitig wurde der An -
geklagte sofort im GerichtSsaal verhaftet .

Mus der Frauenbewegung .
Ein Besuch auf dem Kriegsschauplatz in Ostpreußen .

MU glücklicher Hand hat die Leitung des Vereins für Frauen
und Mädchen der Arbeiterklasse in die aktuellen Ereignisse ge -
griffen und mit obigem Thema einen Lichtbilderabend in der
„ Neuen Philharmonie " veranstaltet . Der Erfolg war ein über -
raschend guter . Bis in den Vorraum deS Saales hinaus drängten
sich die Besucher , längst vor der anberaumten Zeit war schon kein
Platz mehr zu finden und es zeigte sich, daß auch die entsetzlichen
KriegSstürme , die das Land erschüttern , es nicht vermocht haben ,
das geistige Leben unter den arbeitenden , sozialistisch geschulten
Frauen und Mädchen auszulöschen , und daß die Sua ! , die der
genannte Verein in zäher , jahrzehntelanger Kulturarbeit angelegt ,
allen Hemmnissen zum Trotz prächtig aufgegangen ist . Tie Per -
anstaltung vom Montag behandelte die ostpreußischen Gefilde , die
unter dem furchtbarsten aller Kriege am schwersten gelitten haben .
Die Genossen Robert Schmidt und Silbcrschmidt haben
eine hauptsachlich gewerkschaftlichen Zwecken dienende Jnforma -
tionSrcise dortbin unternommen und was sie gesehen , gehört und
erlebt , gaben die Bilder und der Vortrag Robert Schmidts in
wunderbarer Treue und ergreifender Weise wieder . Wie der
Referent e, »leitend betonte , stellt das Wiedergegebene nur einen
kleinen Ausschnitt der wirklichen Zustände dar . und er fand die
vollste Zustimmung aller Anwesenden , als er sagte , daß wir uns
freuen könnten , nicht ebenfalls von diesen SchrecHiissen ereilt wor -

den zu sein . Und nun schilderte er in plastischer Weise die Fabrt
nach dem so schwer heimgesuchten Lande und die daselbst vorgesun -
denen Verwüstungen an Hab und Gut und Menschenglück . Sachlich
und leidenschaftslos zeigte er die Wirkung des Krieges und das
Gebaren der russischen Soldateska , auch diesen letzteren gegenüber
Gerechtigkeit übend , wo es nur anging . Tresslich gelunAcne
Bilder erhöhten das Interesse der Zuhörer und unterstützten die

? lusführungen des Redners auf das wirksamste . Rührend war es ,
als Genosse Schmidt das Zusammentreffen mit Berliner Ge -
nossen . die ihrer KriegSpflicht genügen , auf dem Kriegsschauplatz
schilderte . Sein Wunsch , daß alle die lieben Freunde wieder

gesund zu uns zurückkehren möchten , fand bei den Anwesenden
innigen Widerhall , ebenso der Wunsch , daß dies der letzte Krieg
sein möge und jeder von uns dafür wirken solle , daß nie wieder
ein so entsetzliches Unglück die Länder verheeren werde . Der
überaus lebhafte Beifall , der dem Redner am Schlüsse seiner Au ? -

führungcn gespendet wurde , bewies am besten , wie gut gelungen
die Vcranstalung war .

Genossin Stock teilte sodann noch mit , daß die nächste Ver -

anstaltung am 7. Dezember stattfindet .

kleine Nachrichten .
Eisenbahnkatastrophe in Sizilien .

Wie ein Telegramm aus Mcssina meldet , ist ein gemischter

Personenzug der Linie Patti —Mcssina in der Nähe von

P a t t i , bei der Brücke von Oliver , die durch Regengüsse
der letzten Tage beschädigt tvar , entgleist . Der � u g
stürzte von d c r B r ü ck c herunter ; der Lokomotiv -

führer und der Heizer wurden getötet , ein Bremser ver -

letzt . Reisende befanden sich nicht im Zuge . Ein Hilfszug
ist abgegangen . _

parteweranftaitungen .
Eharlottciidurg . Der drille Vortrag im Zyklus : . Entwicklung dcs

curopcmchcn StaatcniystemS " findet am Freitag , den 6. November , abend »
>/ . v Uhr , im BolkShailic , Roiinenltr . 3, statt .

Schöneberg . Morgen Freitag , den ß. November , abends ! ,0 Ilör .
findet im „BilhcIniSbol " , Ebersstraßc 80. der zweite Vortrag des Genofien
Reimers über : . Die Grundlage der lopitaliftischen ÄirtichgjtSordnung " statt .

Jugenöveranftaltungen .
Eharlottenburg . DaS Arbeiter » Jugendheim ist täglich von 7 bis

>/ . t0 Uhr geöffnet . Freitag : Mädchenabend . Sonntag : Pgrlie nach Gut
Länle . Näheres im Heim . Dienstag , den 10. November : Schiller -
Feier : Festrede — Rezitation — Gesang .

Sitzungstagc der Stadt - « nd Gcmeindevertletuugei « .
Retnickeudors Ost . Heute , Donnerstag , abcndt 5 Uhr , im Ralhause ,

Hmiptstraße 38 II ( großer Sitzungssaal ) .
Diese Siiiungen sind »ffentlich . Jeder Semcindeangrhörlge ift de-

rechtigt , ihnen als Zuhörer bcijmvohnc ».

Allgemciuc Familieiiftcrbckafi «. Sonntag , den 8. November ,
Zahl - und Auffiahmctag von 3 —SUHr , im Restaurant Ncrichtstr . 12/13 .

Briefkasten der Redaktion .
Di « juristische Sprechstunde finde « sr ' - reuten Lindenftr . S. IV. Hol

rechts , partrrrc . am Montag bis . von » bis 6 Ubr . am
Sonnabend von » bis k Ubr statt . « für den Briefkasten bc-
stimmten Anfrage ist ein Buchstabe u: . eine Zahl al » Merkjcichcii bei -
zusugcn . Bricsliche Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine
AbomicmcnlSguittung Beigefügt ist. werde » nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Berträge . Schriftstücke
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde mir .

LS. <?. P . 56 . 1. Nein ; indessen steht der Mutter daS Pflichtteil »u.
2. Ten Kindern steht da » Pflichtteil zu. — P . « . 16 . Suchen Sie cine
Einigung nach . Leider ist das sormale Rechl aus seilen deS SirlcS .
Sollte er klagen , !o können Sie nur bei Gericht beantragen . Ihnen
ZahtmigSsrist zu geben und die Räumung nicht auSzuiprechen oder auszu «
schieben . —- R. 4V . Ja . — O. 76 . Diese Brstinimung ist ausgehoben .■— 21. S . Sie sind im Jntum . Im , Vorwärts " ist auSsüvrlich wieder »
holt dargelegt , welche Rechte und Pflinten der Frau eincS KriegSteil -
nehmerS aus dem RietSoerhältniS zustehen . Insbesondere ist ausführlich
darüber geichrieben in den Nummern vom >3. . 20. , 29. . 30. August und
. . September . ES ist durchaesetzt , daß aus Räumung gegen die Frau niwt

- i »,l " l £cn , ?nn' 2m übrigen ist eS unmöglich , Ihr » Kragen ohne
Ein » » « in den Vertrag zu deantworten . Lesen Sic die Artikel von Ende
August und Ansaiig scpiember nach oder besuchen Sic die Sprechstunde .
7 » - » . 37 . Senden Sie sich an den Bezirksvolsteber . — Zvcisten tce

1 Taruber find Bestimmungen »och nichl veröffentlicht . 2. Wendeu
»tc »ch an ba4 Bezirtstominanbo — <p. M. IB . Die ffvnflcn mdjfcn sie
wahrheitsgemäß beantworten . Die Veanlworlung derfelbcn ttcbl keines »
Wegs der - Lewflliauna eine « Mirtozuichuste » enlgegl ». — Ä. SiHö . Nach
der herrfchenden Anficht ja. — R. S» . 1868 . Rein . — Zih . 31 . Wenden
Sie lich an den üandgeiichtspräfidcntcn . — i*. T. 18 . 1. und 2. Stein .
— A. C. I0O . Unterleibtleiden und SRiitaberfnctcn ; landsturmvfltchlfg .
— B. R. * 2 . Sprechen Sie mit den Starten Ihre » verstorbenen Mannes
uns den eigenen VerficherungStartcn in der juristischen Sprechstunde vor .
— Z. 13 . Mit einer Klage würde der Wirk «vent . durchdringen . Sprechen
Sie , wenn etwa geklagt werden lolltc . in der juristischen Sprechstunde vor .
— A. F . 11. 1. Die grau soll sich beim BezirkSvorfleher erkundigen .
2. Beantragen Sic Slnnduiig nnd Befreiung von Steuer ». 3. Die In -
validcn - Krankcnrente wird erst gezahlt , wenn imunterbrochene Krankheit
26 Wochen hindurch vorliegt . — S. Z. C. 1. Ja . 2. DaS Geld wird
schwerlich für Sie ocrloren sein . — M . 16 . Sie müßfen Sühnefcrmin
beim Amtsgericht beantragen . Stach fruchtlosem Ablauf desselben tönnlcn
Sit die EhescheidungSIiage anstrengen . Indessen würde » nur die Tat -
fachen , die sich in den letzten 6 Monate » ereignet haben , für die
Klage von Erheblichkeit sein . — M . W. 7B . 1. und 2. Stein .

Amtlicher Marktbericht d « slädlifchen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marktballe ». ( Lbnc Verbindlichkeit . )

Mittwoch , den 4. November . Fleisch : Rindfleisch per 50 i -x. Crtifei : »
fleisch la 79 —90 , do. IIa 74 —78 , do. lila 66 —73 ; Bullenstei ' ch
la 78 —83 , do. IIa 68 —75 ; Kühe , fett 60 —65 , do. mager 55 —60 ,
Fresser . 65 —70 , do. Holl. 45 —50 , do. dän . 40 —48 , Bullen , dän .
60 —70 . KatbflcUch : Doppcllender 110 —120 : Mastkälber Ig 85 - 95 .
do. IIa 70 —84 . Hammelfleifch : Mastlämmer 78 —84 ; Hammel la 72 —77 .
do. IIa 67 —72; Schafe 67 —72 . Schweinefleisch : Schwelne la seit
74 — 78, IIa 64 — 73 ; Sauen , dänische 48 — 54. — Gemüse , in¬
ländische « : Kartoffeln . Dabersche 50 kp 3. 75 —4,00 ; weiße Kaiserkronen
3,50 —3,75 ; jlo�rium bonum 3,50 —3, fo ; Wollmann 3,25 —3,50 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 50 kg 5,00 —10,00 ;
Mohrrüben 2,00 —2,50 ; Koblrabi Schock 0,70 —1,10 ; Dirlingkohl Schock

4,00 —10,00 ; Wirsingkohl 50 kg 3,60 —4,00 ; Weißlohl Schock 3,00 —8,00 ,
Weißkohl 50 kg 2,90 — 2,50 ; Rotwhi , Schock 4,00 —10,00 ; SHoikohISOkg 3,50
bis 4,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 —4. 00 ; Kohlrüben 50 kg 3,00 —5,00 ; Teilowcr
Rüben 50 kg 12,00 — 16,00 , Märkische Rüben 50 kg 4,00 —10,00 ; Blumen¬
kohl . Erfurter . 100 St . 15,00 —20,00 , Rosenkohl 50 kg 22,00 —25,00 , Meer¬
rettich Schock 6,00 —12,00 , Peterfilienwurzcl Schockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 —1,00 ; Salal Schock 2,00 - 4,00 ; Zwiebel »
50 kg 7,50 —9,00 ; Tomalcn 50 kg 7,00 —10,00 ; Pscsfcrlingc 50 kg 20,00 ;
Steinpilze 60 kg 25 . 00 —60 o0 ; Grünlinge 50 kg 4,00 —6,00 ;
Champignon » 50 kg 00,00 —00,00 ; Kürbis 50 kg 2,00 —3, A.

Eingegangene Druckschriften .
Die Ursache » und Ziele des europäischen Krieges , von

Zl. Lsterricth . IM — Puitkammer u. Mühlbrechl . Berlin W. 56.
Tie Achillesferse GnglandS . Von ! h. Schumann . 80 Pf. —

G. Reimer . Verlin \ V. 10.
Tie « rlgicriu . Drama mit dem Kriege 1914. Von Margarete

Zocllncr . 48 S. Selbstverlag in Freiburg i. B. , FuchSstr . 14

WettcranSsichten für da » mittlere Rorddeutichlaud bis
Freitagmittag : Vorwiegend trübe und nebelig , in den Tagesstunden
ziemlich mild . Westlich der Oder vereinzelt etwa » Regen .
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